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Des Buß- und Betitages wegen er- 
ſcheint die nächſte Nummer der Zeitung 
Donnerſtag Abend. 


Der Beſuch der Königin von England. 


Unſer Kaiſerhaus hat geſtern einen Beſuch 
empfangen, der geeignet iſt, demſelben auch in 
dieſer ſchweren, ſehr ſchweren Zeit einigen Troſt 
zu bringen, ſoweit in ſo tiefem Leid ein Troſt 
Überhaupt wirkſam iſt. Es iſt der Beſuch der 
Königin des ſtammverwandten England, es iſt 
der Beſuch der viel erfahrenen und viel bewährten 
Mutter unſerer allverehrten Kaiſerin Victoria. 
Kein anderer Beſuch aus der Ferne könnte für 
unſeren kranken Kaiſer und für ſeine treue 
Pflegerin, ſeine aufopfernde Gemahlin, jo tröft- 
lich ſein, wie dieſer. Und auch das deutſche Volk 
hat unter ſämmtlichen Fürſtlichkeiten Europas 
keinen aufrichtigeren, beſſeren Freund, als Bri- 
tanniens Herrſcherin. Iſt dieſe doch ſelbſt aus 
echt deutſchem Geblüt! 

Als mit Georg I. ihre Urahnen im Jahre 1701 
auf den engliſchen Thron gelangten, war man in 
England theilweiſe noch ſo weit zurück, daß man 
daran Anſtoß nahm, daß der König ſich in ſeinen 
Sitten und Bräuchen noch an ſeine alten deutſchen 
Gewohnheiten hielt. dem war außer Georg I. 
auch noch Georg II. ausgeſetzt. In den Kreiſen 
alter zurückgebliebener Stock-Engländer waren ſie 
als „Deutſche“ nicht beliebt. Das ſind jetzt 
anderthalb Jahrhunderte her und wäre heute 
in England nicht mehr möglich. Dazu iſt die 
politiſche Bildung in den betreffenden engliſchen 
Kreiſen doch ſchon zu weit vorgeſchritten. 

In Blättern, welche ſich rühmen, einen heute 
ſogenannten „nationalen“ Standpunkt einzu- 
nehmen, iſt erzählt worden, daß in Berlin der 
Haß gegen England und gegen deſſen Herrſcherin 
ein ſo großer ſei, daß bei dem Erſcheinen der 
Königin ein „Ausbruch der Volksleidenſchaft“ zu 
erwarten ſei. Das haben ſpeciell die national- 
liberalen „Hamburger Nachrichten“ verbreitet. 
Das Organ der Hamburger „Nationalen“ hat 
damit die Berliner Bevölkerung ſchwer verleumdet. 
Der engliſchen Königin wurde in dem Organ der 
„nationalen“ Hamburger Größen mit dem Berliner 
„Straßenpublihum“ gedroht. Das Berliner 
Giraßenpublikum iſt aber viel feiner, wohl- 
erzogener und gebildeter, als das Hamburger 


Organ, und es wird dies bei dem Beſuch beweiſen, 


den die engliſche Königin von Charlottenburg aus 
der Hauptitadt abſtatten wird. Die würdige Dame 
wird in Berlin ſo empfangen werden, wie ſie mit 
Recht verdient und wie ſie in Charlottenburg 
bereits empfangen worden iſt. ; 
Wie Königin Victoria von väterlicher Seite 
deutſcher Herkunft war, ſo war auch ihre Mutter, 
Louiſe Victoria von Sachſen-Coburg, eine deutſche 
Prinzeſſin, und da Englands heutige Beherrſcherin, 
geb. am 24. Mai 1819, ſchon im folgenden Jahre 
ihren Vater, den Herzog von Kent, verlor, deſſen 
einziges Kind ſie war, ſo wurde ſie von der 
Mutter, der deutſchen Prinzeſſin, erzogen in den 
aufgeklärten liberalen Ideen, denen ſie wie das 
ganze coburgiſche Fürſtenhaus zugeneigt war, und 
in der Achtung vor der engliſchen Verfaſſung. 
Als ihr Oheim König Wilhelm IV. ſtarb, war 
die Königin erſt 18 Jahr alt geworden und be- 
ſtieg am 20. Juni 1837 den engliſchen Thron, und 
zwar als regierende Königin. Am 10. Januar 
1840 vermählte ſie ſich mit ihrem Vetter Prinz 
Albert, dem Bruder des noch heut regierenden 


Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha, einem der 
klügſten, am weiteſten vorausſchauenden Fürſten 
der Zeit. Es war eine überaus glückliche Ehe; ſie 
hat viel Segen gebracht nicht nur über England, 
ſondern weit darüber hinaus. Als im Jahre 1848 
Prinz Wilhelm von Preußen, unſer jüngſt ver- 
ſtorbener Kaiſer, vor den Intriguen der Berliner 
reactionären Kofcamarilla nach London enifloh 
und als gerngeſehener Gaſt im preußiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel bei Joſias v. Bunſen, dem Vater des 
früheren Hirfchberger freiſinnigen Reichstagsabg. 
Georg v. Bunſen, logirte, ſchloß er enge Freund- 
ſchaft beſonders mit dem Prinzen Albert und be⸗ 
feftigte in ſich die Grundſätze des Gonftitutiona- 
lismus, die er in den Zeiten ſeiner kräftigen 
Mannesjahre feſthielt. 

Großze Freude herrſchte darum in weiten Kreiſen 
nicht nur in Preußen, ſondern auch in Deutſch⸗ 
land, als bekannt wurde, daß der künftige 
preußiſche Thronerbe ſich mit der „Prinzess 


Royal“ von England vermähle. Dieſe Verbindung 


iſt ſegensreich geweſen für Preußen und Deutſch⸗ 
land. In die praktiſche Politik, in die Partei- 
politik hat ja das frühere Aronprinzen-, jetzige 
Kaiſerpaar nicht eingreifen können. Aber was 
die Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
von Handel und Gewerbe u. ſ. w. betrifft, jo 
hat das jetzige Kaiſerpaar ſchon zu feiner kron⸗ 
prinzlichen Zeit eine weit größere und nützlichere 
Thätigkeit entfaltet, als viele Ferrſcher in einer 
langen Regierungszeit, und zwar beſonders in 
Folge der Anregung, die fie in London von den 
Eltern unſerer Kaiſerin Victoria empfangen haben. 

Man weiß, wie groß die Anhänglichkeit der 
Kaiſerin Victoria an ihre Familie iſt. Darum hat 
man ſie in Charlottenburg jetzt mit großer Gehn- 
ſucht erwartet. Die Bevölkerung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und das deutſche Volk aber begrüßen die 
verdiente Herrſcherin des ſtammverwandten Volkes 
und befreundeten Reiches mit der vollen Hoch- 
achtung und warmen Sympathie, die ihr zukommt. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. April. Die heutigen Bemerkungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigen die Annahme, 
daß die Regierung garnicht daran denkt, das 
Volksſchullaſtengeſetz zurückzuziehen, weil die 
conſervativ-clericale Majorität das Feld behauptet 
hat. Mit einer etwas freien Auslegung der Er- 
klärungen des Miniſters v. Goßler in der Sonn⸗ 
abendſitzung bedauert die Regierung nur, daß 


nicht die eine weitere Erhebung von Schulgeld che 
ſtand, von der bereits geſprochen wurde, ſoll, der 
„Bofl. Ztg.“ zufolge, unterblieben ſein. 


in der Volksſchule zulaſſende Ausnahme an eine 


Friſtbeſtimmung geknüpft worden ſei. An den 


„Armenſchulen“ nimmt alſo die Regierung 
keinen Anſtoß. Die heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Conſervativen und Freiconſervativen, 
die auch in der geſtrigen Sitzung fortgeſetzt worden 
find, bezeichnet das officiöſe Blatt als „Couliſſen⸗ 
hader“, durch deren Anſehen und Gewicht die 
parlamentariſchen Körperſchaften Einbuße er⸗ 
litten. Damit ſind die freiconſervativen Klagen in 
ſehr verſtändlicher Weiſe zur Ruhe verwieſen 
worden. Aus denſelben Gründen übrigens, aus 
denen dem Geſetz in der Schlußabſtimmung alle 
Parteien zugeſtimmt haben, d. h. weil es als un- 
möglich angeſehen wird, die Erleichterung der 
Volksſchullaſten zu vereiteln, wird die Regierung, 


wenn die Vorlage nach Ablauf von 21 Tagen an 


das Herrenhaus gelangt, ihren ganzen Einfluß 
auf dieſes Haus aufbieten müſſen, um daſſelbe 
zur unveränderten Annahme der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes zu veranlaſſen. Man verſucht 


aus dem Nachla 


> Standeserhöhung.] Die Erhebung von Ge- 


freilich die Auffaſſung geltend zu machen, daß es 
ſich bei der Innehaltung der 21 tägigen Friſt 
zwiſchen der erſten und zweiten Abftimmung in 
beiden Häufern nur um die Derfafjungs- 
abänderung handle. Aber dieſer formaliſtiſche 
Standpunkt iſt unhaltbar. Durch Abänderung 
der jetzigen Beſchlüſſe würde auch der materielle 
Inhalt der Verfaſſungsänderung modificirt. Es 
ift ſchon bedauerlich genug, daß durch die Ver- 
faſſungsänderung die Seſſion des Landtags bis 
gegen den 9. Juni verlängert wird, ohne daß 
genügender Arbeitsſtoff vorhanden iſt. 

* Berlin, 24. April. Die Kaiſerin Kuguſta, jo 
wird dem „B.-Cour.“ aus Charlottenburg mit- 
getheilt, war wiederholt erſucht worden, zur 
Schonung ihrer ſelbſt, in Charlottenburg das 
Krankenzimmer des Kaiſers nicht zu betreten. Die 
Kaiſerin-Mutter beſtand jedoch darauf, ihren Sohn 
zu ſehen, an ſeinem Bett zu verweilen, und füglich 
honnie man ihr kein Verbot entgegenſetzen. Sie 
kam dann mit dem Großherzog von Baden in 
das Schlafzimmer des Kaiſers. Auch die anderen 
fürſtlichen Perſönlichkeiten ſind zu wiederholten 
Malen in RNückſicht auf den Kaiſer ſelbſt veran- 
laßt worden, außerhalb des Krankenzimmers zu 
bleiben und dort durch Erkundigungen von dem 
Befinden des Kaiſers zu hören. 

Berlin, 24. April. Der Wahlverein der 
deutſchen Fortſchrittspartei im zweiten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe hielt geſtern eine ſehr zahl- 
reich beſuchte Verſammlung ab, in welcher der 
Reichstagsabgeordnete Munckel eine mit vielem 
Beifall aufgenommene Rede hielt, worin er das 
Gebahren der Cartellpreſſe einer Kritik unterzog. 
Die Berfammlung genehmigte ſodann einſtimmig 
folgende Reſolution: „Die heute in der Bictoria- 
Brauerei verſammelten Mitglieder des Wahl- 
vereins der deutſchen Fortſchrittspartei im zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe erſuchen die Herren 
Abgeordneten der deutſchfreiſinnigen Partei, das 
ſeit dem letzten Thronwechſel allen Begriffen von 
Lonalität und menſchlichem Mitgefühl hohn- 
ſprechende Verfahren der Cartellpreſſe bei nächſter 
Gelegenheit zur Sprache zu bringen.“ 

Idie Großherzogin von Baden] hat, wie 
nach dem „Lamb. Correſp.“ verlautet, zu Gunſten 
der jüngſten Haß des Töchter auf ihr Erbtheil 

des Kaiſers Wilhelm verzichtet. 

[König Albert von Sachſen] vollendete am 
geſtrigen Tage ſein 60. Lebensjahr. 


äftsleuten, Künſtlern u. ſ. w. in den Adel- 


* [Eine reichsländiſche Stimme über das Ver⸗ 
fahren der Cartellpreſſe] läßt ſich in der be- 
kanntlich ſelbſt rechtsnatlonalllberalen Münchener 
„Allg. Zig.“ wie folgt vernehmen: „In dieſen 
Preßerzeugniſſen der Cartellparteiblätter trat eine 
ſolche Rohheit der Kusdrucksweiſe, eine ſolche 
Niedrigkeit der Geſinnung, ein ſolcher Mangel 
an Ritterlichkeit gegen den kranken Fürſten und 
gegen die treue und edle Gefährtin ſeines Lebens 
in böſen wie in guten Stunden zu Tage, daß man 
ſich entſetzt fragt: was ſoll daraus werden? und 
daß man mit den ſchwerſten Sorgen und Be- 
ängſtigungen der nächſten Zukunft unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes entgegenſieht. ... Hier (in den 
Reichslanden) können wir den Schaden faſt mit 
Händen greifen, den dieſer wüſte Lärm geſtiftet 
hat, und ftehen darum doppelt ſchmerzbewegt und 
zornerfüllt demſelben gegenüber.“ 

* [Ueber neuere Forſchungsreiſen auf Neu- 


Villa Warthofen. Verchen 
Roman von Hans Warring. 
(JTortſetzung.) 

Die beiden Damen hatten ſich nach dem diner 
in das kleine Wohnzimmer der Gräfin zurüc- 
gezogen, das jetzt in der rauheren Jahreszeit 
einen ungleich behaglicheren Aufenthalt bot, als 
die großen, auf der Parkſeite gelegenen Räume 
des Haufes. Ein helles Feuer im Kamin und 
ein paar Lampen füllten das Gemach mit Licht 
und Wärme. Was die Gräfin bereits im unſicheren 
Licht des grauen Novembertages wahrgenommen 
hatte, daß mit Roſa eine Veränderung vorge- 
gangen war, daß ſie nicht als ganz dieſelbe zurück- 
kehrte, die fie noch im Sommer geweſen, das 
wurde ihr jetzt, da das helle Licht der Lampen 
auf die Geſtalt des jungen Mädchens fiel, noch 
deutlicher als vorher. das Geſicht war etwas 
ſchmäler geworden und wechſelte weniger ſchnell 
im Ausdruck. Eine ſchöne gleichmäßige Ruhe ſchien 
darüber ausgebreitet. Die ſprühende Lebendig⸗ 
keit und der ſchnelle, ſcharfe Blitz der Augen 
hatten einem milderen, tieferen Blicke Platz gemacht. 
Die bedeutſamſte Veränderung aber hatte der 
Ausdruck ihres Lächelns erfahren. Vielleicht hatte 
es etwas von ſeinem ſtrahlenden, ſieghaften Glanze 
verloren, dafür aber hatte es an herzgewinnen⸗ 
der Lieblichkeit gewonnen. Es war, als ob es plöß- 
lich einen leichten Schatten von der Stirn ver- 
ſchwinden machte — es zeigte ſich mehr in einem 
Aufleuchten der Augen, als in einer Bewegung 
der Lippen. Vielleicht hätte kein anderer dieſe 
Veränderung wahrgenommen, aber Frau Sylvia 
war eine feine Beobachterin, und in dieſem Falle 
wurden ihre Augen durch Sorge und Selbſtvor⸗ 
würfe noch geſchärft. Sie ſah die Spuren von 

Kämpfen und Kummer auf dem ſchönen, jungen 
Geſicht ſich gegenüber, und fie ſeufſte tief und 
ſchwer. Roſa hob den Kopf und begegnete mit 
ruhigem Lächeln dem kummervollen Blick ihrer 
Couſine. 

„Es it einmal Deine Specialität, Sylvi, die 
Sorgen der ganzen Welt auf deine Schultern zu 
nehmen“, ſagte ſie heiter. „Bei mir aber ſuchſt 
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verboten. 


Du vergebens nach einem Kummer, den Du 
Dir aufladen könnteſt. Sieh mich nur an! 
Ich bin ein ganz zufriedenes, und jetzt, da ich 
wieder bei Dir bin, ſogar ein ganz glückliches 
Menſchenkind!“ ; 

„Du kannt nicht ermeſſen, was Deine Worte 
mir werth ſind! Dein Kommen war mir ſchon 
Beweis, daß Du keinen Groll gegen mich haſt!“ 

„Groll gegen dich? Nur mir ſelbſt hatte ich 
Grund zu zürnen, und ich habe es gethan, bis 
ich mir meine Verzeihung ehrlich verdient hatte. 
Genug, das iſt abgethan und liegt für immer 
hinter uns! Und nun laß Dir erzählen, daß 
Onkel Chriſtian und ich in dieſen Monaten eine 
gute und feſte Freundſchaft geſchloſſen haben. 
Unſer herrſchgewalliger Ohm, deſſen Loos es iſt, 
viel mehr Scheu als Liebe einzuflößen, hat ſich 
mir als ein ganz menſchlich fühlender Mann 
offenbart, an deſſen gerechten Sinn man nie ver- 
gebens appellirt.“ 

„Du biſt immer fein Liebling geweſen, Noſy!“ 

„Ich hatte bisher wenig davon gemerkt. Er 
hat mir während meiner Minderjährigkeit viel 
mehr den geſtrengen, viel verlangenden Vormund, 
als den liebevollen Verwandten gezeigt. Viel- 
leicht iſt mein Unabhängigkeitsſinn ihm gefährlich 
erſchienen, und er hat für nothwendig gehalten, 
ihn zu dämpfen. Jetzt aber mag ihm doch die 
Erkenntniß aufgegangen ſein, daß man mir etwas 
Vertrauen ſchenken darf — daß ich nichts wünſche, 
als nach eigenem Geſchmack zu leben. 

„Du biſt viel mit ihm zuſammen geweſen?““ 

„Die ganze Zeit über. Zuerſt erſetzte ich ihm 
die Hausfrau, die mit den Söhnen in Helgoland 
war. Ich ging etwas zaghaft daran, denn du 
wirſt Dich erinnern, wie Tantes Andeutungen 
uns immer mit tiefem Mitleid für die arme Frau 
erfüllten, die unter den Launen ihres tyranniſchen 
Eheherrn ſo ſchwer zu leiden hatte. Ich habe die 
Sache indeß garnicht fo ſchlimm gefunden. Ord- 
nung und Pünktlichkeit find die Fauptbedingungen 
feines Lebens. Er hat fie während meiner Herr- 
ſchaft in feinem Haufe gefunden und mir dafür 
eine Dankbarkeit gezeigt, die bei dem ernſten, 
ſelbſtbewußten Manne etwas Rührendes hatte.“ 

„Und dann gingſt Du mit ihm nach Kiſſingen?“ 


„Ja wohl, ich begleitete ihn auf ſeinen Wunſch 
und habe ihn recht eigentlich erſt während dieſer 
Zeit kennen gelernt. Er hatte den vielbeſchäftigten 
Geſchäftsmann zu Haufe gelaſſen und war heiter 
und umgänglich, wie ich ihn noch nie geſehen. 
Für alles zeigte er Theilnahme und Verſtändniß 
— nicht ein Mal habe ich ihn ungeduldig und 
mißgeſtimmt geſehen. Er war ſogar ritterlich 
und liebenswürdig, Sylvi — er hat mir Blumen 
geſchenkt, mich am Arme geführt und mir allerlei 
kleine Kufmerkſamkeiten erwieſen! Was ſagſt 
Du dazu?“ 
Noſa lachte, 
luſtiges Lachen. 

„Was ich dazu ſage? Es beweiſt mir, daß ich 
Recht habe, wenn ich ſage, Dir ſei eine große 
Macht über die Herzen der Menſchen gegeben?“ 

„Nun, dieſe Macht, die übrigens durchaus 
nicht ſo unbedingt iſt, wie Du zu glauben ſcheinſt, 
habe ich in dieſem Falle zu Deinen Gunſten an- 
gewendet. Onkel Chriſtian wird Dir kein Hinder- 
niß in den Weg legen, wenn Du einen Theil 
Deines Vermögens in Grundbeſitz anlegen willſt.“ 

Die junge Frau beugte ſich raſch vorwärts 
und blickte der Sprecherin ungläubig ins Geſicht. 

„Es iſt, wie ich ſage!“ nickte dieſe lächelnd. 

„O, Roſy, wie ſoll ich Dir danken!“ ſtammelte 
Sylvia, während fie die Hände des jungen Mäd- 
chens ergriff. „Du denkit ſtets an andere!“ 

„Darüber vergeſſe ich auch mich nicht! Bin ich 
nicht gekommen, um mir meinen Lohn zu holen?“ 
Sie war aufgeftanden und hatte Sylvia mit beiden 
Armen umfaßt. „Ich bin mit meinen Nachrichten 
noch nicht zu Ende — ſei ſtark, Liebſte, Du haſt 
noch manches zu erfahren.“ Sylvia richtete 
ſich auf. 

„Ich ſoll ſtark fein? Du haft mir alſo Trauri⸗ 
ges zu melden?“ 

„Es iſt eine Kunde, die Dich im erſten Augen- 
blick erſchrecken und erſchüttern wird, aus der 
aber nach menſchlichem Ermeſſen Dir, Deinem 
Gatten und Deinem Kinde ein großer Segen ent- 
ſpringen kann.“ 

„Es iſt etwas mit Leo — aber was iſt's?“ 
ſtammelte Sylvia, bleich bis in die Lippen hinein. 
„Es hat ihn ein ſchweres Schickſal betroffen, 


es war faſt ihr altes ſilberhelles, 


Guinea und in Polyneſien] meldet das April- 
heft von „Petermann's Mittheilungen“: Nach 


fluß verlegte Dr. Schrader fein Lager in die 
Nähe des großen, von ca. 1000 Menſchen be- 
wohnten Dorfes Malu, unter 142° 56° öſtlicher 
Länge von Greenwich und 40° 11“ ſüdlicher 


durch die feindſelige Haltung der Einge⸗ 


gebung dieſes Punktes beruht in erſter Linie 
zubeuten iſt. Bodenbeſchaffenheit und Klima ge⸗ 


dings durch die Urbarmachung erſchwert werden. 
Auf der Rückreiſe wurde eine dreitägige Unter- 
ſuchung der Purdyinſeln unternommen. 

Sehr werihvoll ſind die Ergebniſſe zweier 
Fahrten, welche der Landes - Hauptmann 
Freiherr v. Schleinitz von September bis 
Oktober und im dezember 1887 an der 
Küſte von Neupommern ausgeführt hat. 
An der Nordküſte wurde die Entdeckung gemacht, 
daß die vermeintlichen Inſeln Willaumez, Raoul 
und du Faure nicht exiſtiren, ſondern Kalbinſeln 
ſind, welche mit Neupommern zuſammenhängen. 


auf den bisherigen Karten dargeſtellt. Für die 
Erſchließung dieſes Gebiets wichtig iſt die Auffin- 
dung einer Reihe von größeren Flüſſen, welche 
mehrere Seemeilen landeinwärts von größeren 
Dampfſchiffen befahren werden können. Der Süd- 
küſte ſcheint eine ziemlich ausgedehnte Küſtenebene 
vorgelagert zu ſein. 


ſchafk.] In der letzten Auffihtsrathsfigung der 


feſtgeſtellt, daß das Kapital der Geſellſchaft jetzt 
mit 2 Millionen Mark voll gezeichnet ſei, daß die 
im Jahre 1887 fällig geweſene Rate von 25 Proc. 
nicht eingezogen ſei, vorausſichtlich auch in dieſem 
Jahre nicht zur Einziehung gelangen werde, daß 
die Plantagen der Geſellſchaft ſich gut entwickeln 
und daß in 2—3 Monaten eine größere Menge 
ande daraus nach Deutſchland geſandt werden 
würde. 

* In Karlsruhe verlangt der Stadtrath die 
Bewilligung von 200 000 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln zur Errichtung eines Kaiſer MWilhelm- 
Denkmals. 5 

Frankreich. 


In der Deputirtenkammer antwortete auf 
die geſtern von uns bereits telegraphiſch gemeldete 
Interpellation Martimprey der Miniſterpräſident 


Floquet, daß unter der früheren Monarchie 


ſeien, wie Militärperſonen. 
ſchuldige die Regierung revolutionärer Akte, 
wirklich revolutionär aber ſei es, wenn ein 
General ſich in eine politiſche Agitation dränge. 
(Eebhafter Beifall der Linken und im Centrum.) 
Die Regierung ſei der Anſicht, daß man in einem 
Augenblicke, in welchem man an das Kriegs- 
miniſterium ſo erhebliche Anforderungen in 
adminiſtrativer, wiſſenſchaftlicher und materieller 
Hinſicht ſtelle, eine Perſönlichkeit auf dieſen Poſten 
berufen müſſe, die einer foichen Aufgabe ge- 
wachſen ſei. der Redner wies ſchließlich auf 
den hervorragenden Patriotismus hin, welchen 
Freycinet im Jahre 1870 zuſammen mit 
Gambetta bekundet habe. (Lebhafter Beifall.) 


Liebſte! — Es ſteht ihm eine Zeit des Leidens 
bevor, aber Gott ſei Dank, nur vorübergehend!“ 

„Was iſt's? Sprich, ſprich!“ 

„Ein Augenleiden, das zur Operation noch 
nicht reif iſt, aber in einigen Monaten ſein wird.“ 

„O, meine Ahnung! Blind alſo, blind!“ 

„Noch nicht ganz, Sylvia, aber er muß es 
aan ehe zur Operation geſchritten werden 
ann.“ 

Die Gräfin hatte die Hand über die Augen 
gelegt, fie ſchwieg, aber große Thränen rollten 
langſam über ihre Wange. 

„Es wird beſſer werden, Sylvia — er hat nur 
eine Zeit lang durch Nacht und Leid zu wandeln, 
und die Hoffnung auf Geneſung wird ihm dieſe 
Zeit erleichtern.“ 

„Er hat es nie gelernt, fein Leben mit Hoff- 
nung zu friſten, er, das Sonntagskind des Ge- 
ſchicks, das ftets in der lachenden Gegenwart lebte! 
Alfo blind! Er, deſſen Auge jo durſtig nach 
Schönheit und Luſt war, der mehr als jeder 
andere durch das Auge lebte!“ 

„Verſchließ Deinen Blik nicht für den Segen, 
den dieſe Zeit des Leids ihm bringen wird!“ 

„O, Rofa, daran kann und will ich jetzt nicht 
denken! Er iſt unglücklich, er leidet! Ueber dieſen 
Gedanken komme ich nicht hinweg! Er, das Kind 
der Sonne, in Dunkel und Nacht leben! Wie wird 
er es ertragen!“ 5 

„Du wirſt es ihn lehren — Du wirſt ihm 
helfen! Und das gemeinſam getragene Leid wird 
ein feftes Band um Euch ſchlingen.“ 

Eine Zeit lang blieb es ſtill zwiſchen den beiden 
Frauen, dann trocknete Sylvia ihre Thränen. 

„Du halt Recht, ich werde ihm helfen! Ich will 
mich zu feinem Auge, zu feiner Hand machen“, 
ſagte ſie entſchloſſen. „Er wird mich nicht miß⸗ 
verſtehen — er wird ſich erinnern, daß ich mich 
ihm nicht aufdrängte, als er glücklich und geſund 
war. Aber jetzt, da er freudlos und einſam tft, 
jetzt wird er es begreiflich finden, daß ich meine 
Rechte in Anſpruch nehme. Nicht, Roſa?“ 

Roſa nickte ſtumm und preßte die Hand ihrer 
Couſine zwiſchen ihren beiden Händen. 

„Er iſt in Wien?“ : 


„Ja.“ 


einmonatlichem Aufenthalt am oberen Auguſta- 


Breite, wo er bis Anfang November 1887 ver- 
weilte. In einem Umkreiſe von 8 Am. wurde 
dieſes Land unterſucht; größere Ausflüge wurden 
borenen verhindert. die Nutzbarkeit der Um 
auf ihrem Reichthum an Holz, welcher leicht aus- 


ſtatteten die Anlage von Culturen, welche aller- 


Ebenfalls unrichtig iſt der Verlauf der Südküſte 


* [Deuiſch - oſtafrikaniſche Plantagen - Gejell- . 
deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft wurde 


ebenſo gut Civilperſonen Kriegsminiſter geweſen 
Martimpren be⸗ 


Der Kriegsminiſter Srencinet erklärte, er habe 


den Poſten, auf den er berufen worden ſei, nicht 
geſucht, er habe dem lebhaften Drängen nach⸗ 
gegeben und werde auf die erhobene Anklage der 
Unfähigkeit mit Thaten antworten. Was ſeine 
Haltung während der nationalen Bertheidigung 
angehe, ſo habe er nur ganz und gar daſſelbe 
geleiſtet, wie die republikaniſche Partei überhaupt, 
welche vom Kaiſerreich ein entwaffnetes und ver- 
ſtümmeltes Frankreich übernommen habe. Der 
Kriegsminiſter kenne ſeine Pflichten und werde ſie 
alle erfüllen. Seine Energie und ſein Patriotismus 


ſei allen Eventualitäten gewachſen und er rechne 


auf das Vertrauen der Kammer, um ſeine Auf- 
gabe bis zum Ende durchzuführen. 

Wie wir gleichfalls bereits mitgetheilt haben, 
wurde eine der Regierung günſtige Tagesordnung 
mit 377 gegen 175 Stimmen angenommen. 


: England, 

London, 28. April. Im Oberhauſe erklärte 
Lord Elphinſtone auf eine Anfrage, die Regierung 
beabjichtige nicht anſtatt des wieder aufgegebenen 
Forts Hamilton eine andere Flottenſtation in jenen 
Gewäſſern zu erwerben. f 

— IIm Unterhaufe] kündigte Gladſtone an, die 
Oppoſition werde bei Gelegenheit der Gpecial- 
debatte des Einnahmebudgets gegen den neuen 
Weinzoll proteſtiren. Für die zweite Leſung des 


Einnahmebudgets hat Gladſtone einen Unterantrag 


geſtellt, welcher verlangt, daß, nachdem das Par- 
lament die Lokalabgaben erleichtert haben werde, 
die Erbſchaftsſteuern derart feſtgeſtellt werden 


ſollten, daß die Laſten auf beweglichem und un- 


beweglichem Vermögen gleichgeſtellt werden. Dieſer 
Unterantrag wurde jedoch von den Vertretern 
der Regierung als ein gegen letztere gerichtetes 
Mißtrauensvotum bekämpft und nach ſieben⸗ 
ſtündiger Debatte mit 310 gegen 217 Stimmen 
abgelehnt. die Bill über das Einnahmebudget 
wurde hierauf in zweiter Leſung angenommen. 

* [Der Papſt und die Iren. ] dem „Daily 
Chron.“ wird aus Rom gemeldet, daß demnächſt 
ein Rundſchreiben des Papſtes erſcheinen werde, 
welches den iriſchen Feldzugsplan, ſowie das 
„Boycotten“ verdamme und den Katholiken ver- 
biete, mit dem einen oder dem anderen etwas 
zu thun zu haben. Der Papſt habe dieſen Schritt 
ergriffen, um die engliſche Regierung zu über- 
zeugen, daß, wenn er die nationaliſtiſche Bewegung 
in Irland nicht völlig verdammen könne, er doch 
ſeinen Einfluß aufbieten wolle, um die Bewegung 
innerhalb der Grenzen der Moral und der Ge- 
rechtigkeit zu halten. 

Spanien. 

Madrid, 23. April. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Palmas (Canariſche Inſeln) 
griffen die Eingeborenen die engliſche Factorei 
Cabo Lubn an der afrikaniſchen Küſte an und 
tödteten einige Beamten derſelben. Unter den Ge- 
tödteten befindet ſich auch der Director derſelben, 
Moore. (W. T.) 


Türkei. 
* In Macedonien wird in kurzem der Aus- 
bruch von Ruheſtörungen erwartet. 


Rußland. 
In Beſſarabien ſind einer Bukareſter Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge ſämmtliche dort an- 
ſäſſigen ausländiſchen Juden ausgewieſen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zum Befinden des Kaiſers. 

Berlin, 24. April. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Das Befinden des Kaiſers zeigt deutlich 
erkennbare Neigung zu langſam fortichreitender 
Beſſerung. Das Fieber fällt in den letzten Tagen 
regelmäßig, die Temperatur betrug heute nur 38. 
Die Aerzte hoffen auf ein weiteres Fallen der- 
ſelben in Anbetracht der objectiven Erſcheinungen 
der letzten Tage und beſonders der Rückkehr 
des Appelits, Die bisherige ziemlich reichliche 
Nahrungsaufnahme, welche nur auf dringendes 
Anrathen der Kerzte geſchah, hat gute 
Dienſte gethan. Die jetzt eingetretene Neigung 
zur Speiſeaufnahme iſt ein erfreuliches Zeichen; 
trotzdem muß die Situation mit Vorſicht beurtheilt 
werden. die Gemüthsbewegung in Folge des 
hohen Beſuchs hat bisher üblen Einfluß nicht 


geheigt. Profeſſor Krauſe verläßt bis auf weiteres 


die Wohnung im Schloß. 


„Ich werde heute noch reiſen.“ 

„Warte noch einen Brief von Profeſſor Ber- 
tung ab, der Dir Ausführlicheres bringen wird. 
Ich habe nur die Pflicht übernommen, Dich vor- 
zubereiten. Vorausſichtlich wird der Brief morgen 
kommen.“ 

„Wie haſt Du es erfahren?“ fragte Sylvia nach 
einer Pauſe des Schweigens. 8 

„Wir trafen mit Profeſſor Bertung in Kiſſingen 
zuſammen, und da wir im ſelben Kotel wohnten 
und täglich an derſelben Tafel 
ſaßen, wurden wir bekannt mit einander. Im 
Verlaufe unſerer Bekanntſchaft erfuhren wir, daß 
er ſchon ſeit Jahren Arzt in Eurem Haufe fei, 
daß er Dich kenne und verehre und auch natürlich 
einen Einblick in Eure ehelichen Verhältniſſe er- 
langt habe. Dann theilte er uns mit, daß Dein 
Gatte ſchon ſeit faſt einem Jahre an einer Trübung 
der Hornhaut leide, die in der letzten Zeit raſche 
Fortſchritte gemacht habe. Darauf bat ich ihn, 


uns von dem Ergehen des Patienten zu ſchreiben, 


ſo bald dieſer von Oſtende zurückgekehrt ſein 
würde. Er verſprach es und hat Wort gehalten. 
Das iſt alles!“ f 

Am nächſten Tage lief der erwartete Brief ein. 

Der Arzt ſchrieb, daß das Ereigniß, das er 
ſchon ſeit längerer Zeit vorausgeſehen, vor welchem 
er gewarnt und als Gegenmittel gänzlich ver- 
änderte Lebensweiſe empfohlen habe, jetzt einge- 
treten ſei oder doch in naher Ausſicht ſtehe: gänz⸗ 
liche Erblindung des Grafen. Der Patient habe 
leider ſeinen Zuſtand leicht genommen und ſich 
über das Bedenkliche deſſelben ſelbſt hinwegzu⸗ 
täuſchen geſucht. Nun habe ſich die ſtaarartige 
Trübung der Hornhaut während der letzten 
Monate in Folge einer Granulation in einen 
totalen Staar verwandelt, der in einigen Monaten 
operationsreif ſein dürfte. Während dieſer Zeit 
aber müſſe der Patient eine durchaus ruhige 
Lebensweiſe führen, jede Aufregung oder Nerven- 
aufreizung ſtrengſtens vermeiden. Nur dann könne 
man auf ein Gelingen der Operation hoffen. 

Er, der Arzt, habe geglaubt, dieſe Kunde der 
Gräfin nicht vorenthalten zu dürfen, um ſo mehr, 


uns gegenüber 


Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Bei dem Kaiſer 
erſchien heute der General v. Albedyll zum 
Vortrag. \ 

Der Kaiſer war aufgeſtanden, um die Königin 
von England zu empfangen, und zog ſich nach 
herzlicher Begrüßung wieder zurück. 

Der Kaiſer verbrachte den Nachmittag längere 
Zeit außer Bett. Nachmittags fuhren der Aron- 
prinz und der Großherzog von Baden vor. 
General v. Albedyll verweilte eine Stunde beim 
Kaiſer. 

Die kronprinzlichen Kinder machten heute dem 
Kaiſer, ſpäter der Königin von England einen 
Beſuch. 

Charlottenburg, 24. April. (Privat-Telegramm.) 
Das heute Abend ausgegebene Bulletin lautet: 
Der Kaiſer fieberte zwar heute Nachmittags ein 
wenig, Abends aber weniger. Das Allgemein- 
befinden war verhältnißmäßig befriedigend. 


Die Königin von England trifft zwiſchen 3 und 
Uhr Nachmittags zum Beſuch der Kaiſerin Kuguſta 
in Berlin ein und wird bei der Kaiſerin-Mutter 
den Thee einnehmen; von dort wird ſie ſich nach 
dem Palais begeben, welches die Majeſtäten als 
kronprinzliche Herrſchaften bewohnten. Morgen 
um 11½ Uhr beſucht fie das Palais der engliſchen 
Botſchaft, Mittags 12 Uhr iſt Fürſt Bismarck zur 
Königin befohlen. Am Mittwoch Nachmittag be⸗ 
ſucht die Königin nochmals die engliſche Botſchaft 
und wird ſpäter dem Gottesdienſt in der eng- 
liſchen Kapelle beiwohnen. 

Die Königin Victoria und die Kaiſerin 
Victoria fuhren um U Uhr in einem vierſpännigen 
offenen Wagen zur Kaiſerin Kuguſta. Die 
Königin benutzte den Fahrſtuhl, um in die Ge- 
mächer der Kaiſerin zu gelangen. der Großherzog 
und die Grofiherzogin von Baden empfingen die 
Königin beim Eintritt und geleiteten dieſelbe 
ſpäter wieder zurück. die Königin ⸗Kaiſerin 
Kuguſta, die ſchon Morgens der Königin Victoria 
ein Begrüßungsſchreiben durch den Kammerherrn 
v. d. Kneſebeck auf dem Bahnhofe hatte über- 
reichen laſſen, war von ihrem geſammten Hof- 
ſtaat umgeben. die Königin fuhr von der 
Kaiſerin Augufta ins kronprinzliche Palais. 
den Straßen, welche die Königin paſſirte, befand 
ſich ein dichtgedrängtes Publikum, das beide 
Majeſtäten mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
begrüßte. 

Die Prinzeſſin Beatrice mit ihrem Gemahl 
hatte mit den Töchtern des Kaiſers gegen 4 Uhr 
das großherzoglihe Paar von Baden beſucht. 

Die Königin von England, die Kaiſerin 
Victoria, die Prinzeſſin Beatrice, der Prinz 
v. Battenberg und die Prinzeſſinnen Töchter 
kehrten Abends 6 Uhr 30 Min. nach Charlotten- 


burg zurück, von der Menge mit ſtürmiſchen 


Hochrufen begrüßt. 


Berlin, 24, April. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich heute mit dem Antrag Kropatſcheck 
betr. die Gleichſtellung der Lehrer an nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten mit denen an den 
entſprechenden ſtaatlichen Anſtalten in Bezug auf 
Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. das Hans 
hat einen faſt gleichlautenden Entwurf ſchon im 
Beginn dieſer Legislaturperiode angenommen, der 
aber nicht die Zuſtimmung des Herrenhaufes fand. 
Der Antrag wurde von dem Abg. Brüel be- 
kämpft, der darin einen Eingriff in die Rechte 
der Gemeinden erblickte und außerdem auf die 
ablehnende Haltung der Regierung hinwies, 
während die Antragſteller denſelben warm befür- 
worteten und hofften, daß auch der Finanz- 


miniſter, ſowie das Herrenhaus einem erneuten 


Beſchluß des Hauſes gegenüber ihren Widerſtand 


fahren laſſen würden. der Geſetzentwurf 
wurde ſchließlich mit geringer Majorität 
ebenſo die dazu von der 


angenommen, 


Auf 


n 


Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution, welche die 
Regierung zur Subventionirung der durch das 
Geſetz zu höheren Leiſtungen gezwungenen An- 
ſtalten auffordert. 

Es folgen darauf Petitionen. Die bekannte 
Petition des Apothekers Kempf, früher in Pelplin, 
jetzt in Steinau a. d. Oder, betreffend die Re- 
gelung des Apothekerweſens wurde durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung erledigt, nachdem die 
Regierung ihre frühere Erklärung wiederholt 
hatte, daß ſie eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Frage anſtrebe und zu dieſem Zweck 
einen bereits ausgearbeiteten Entwurf, der 
für die in Preußen neu zu errichtenden 
Apotheken das Princip der Perſonalconceſſion 
durchzuführen bezweckt, dem Reichskanzler unter- 
breiten werde; bezüglich der beſtehenden Apotheken 
ſei die Regierung ſelber noch nicht zur Klarheit 
gekommen. f 

Am Freitag erfolgt die dritte Berathung des 
Antrages Kropatſcheck. 

— Dem Comité für die Ueberſchwemmten gingen 
bis heute 1 034472 Mk. zu. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Er- 
hebung des Grafen Golms-Baruth und des Grafen 
Radolin-Radolinski in den Fürſtenſtand, der Frei- 
herren v. Mirbach und v. Scheel-Pleſſen, der 
Herren v. Flemming, v. d. Oſten, v. Alvensleben- 
Schönborn in den Grafenſtand. Die Güter des 
Fürſten Nadolinski bilden fortan eine Grafſchaft 
im Sideicommißverband. 

— Profeſſor Stölzl überreichte Anfang dieſes 
Monats ein von ihm verfaßtes Werk: Branden- 
burg - Preußens Rechtsverwaltung und Rechts- 
verfaſſung, dargeſtellt im Wirken ſeiner Landes- 
fürſten und oberſten Juſtizbeamten, worauf dem- 
felben, der „Poſt“ zufolge, ein kaiſerliches Kand⸗ 
ſchreiben zuging, worin es heißt, den Kaiſer 
erfreute beſonders, auf Grund umfafjender ardi- 
valiſcher Forſchung den Beweis erbracht zu ſehen, 
wie das königliche Haus mit raſtloſer Fürſorge 
einen geſicherten Rechtszuſtand erſtrebt habe, wie 
alle Kerrſcher darin die Wohlfahrt des Landes 
und des Volkes erblickt haben. 

Paris, 24. April. Der Miniſterpräſident Floquet 
theilte dem Miniſterrath mit, daß die Aund- 
gebungen auf den Straßen aufgehört haben. Die 
Regierung habe Vorkehrungen getroffen, um die 
öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 

— Die boulangiſtiſchen Studenten beſchloſſen, 
gegenwärtig von öffentlichen Manifeſtationen abzu⸗ 
ſtehen, jedoch energiſch Stellung zu nehmen, falls 
die Provocationen erneuert würden. Das anti- 
boulangiſtiſche Comité der Arbeiterpartei gab heute 
die beabſichtigte Manifeſtation auf. 

— Der Präſident Carnot tritt morgen früh eine 
Reiſe nach dem Süden an. der Cultusminiſter 
Lockroy und der Arbeitsminiſter Deluns-Montand 
begleiten ihn. 

— Der Marineminiſter Admiral Kranz legt einen 


Creditantrag von 62 Millionen für Befeftigungs- 
arbeiten in den Käfen Breſt, Cherbourg und Toulon 


vor. Der Credit wird auf die Budgets von acht 
Jahren von 1889 ab vertheilt. 

— Dem „Figaro“ zufolge beabſichtige der Pra- 
ſident Carnot, in Bordeaux zu Gunſten der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung zu ſprechen. Daſſelbe Blatt 
verſichert, der Graf von Paris werde ſich für 
eine Reviſion der Verfaſſung ausſprechen. 

— Die Kammer beſchloß, den Antrag Barodet 
bezüglich Abſchaffung der Ordensdecorationen in 
Betracht zu ziehen. Floquet erklärte ſich zwar für 
feine Perfon mit dem Antrage einverſtanden, 
werde jedoch denſelben bekämpfen. g 

— Die Kammer nahm einen Zoll von 5 Francs 
auf Mehl und Mais an; der Zoll auf Reis und 
Stroh wurde abgelehnt. 

— Von 38 Deputirten aus dem Seinedepartement 
unterzeichneten 32 ein Manifeſt gegen die plebis- 
citoriſchen Umtriebe. (W. T.) 


Waſhington, 24. April. In der Repräfentanten- 
Kammer brachte der Republikaner Morrow geſtern 
den Antrag ein, die Unionsregierung ſolle Schritte 
thun, um in Samoa eine unabhängige, aus Ein- 
geborenen beſtehende Regierung einzuſetzen. Der 
Antrag fordert den Präſidenten Cleveland auf, 
feine guten Dienſte zur Geltung zu bringen, um 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten in Samoa zu 
beſeitigen. 
ee EEE ESNSVEEETENUTERSENESENERTERAETUSSTERRSEHENRETNERG Ehe 
A Danzig, 25. April. voumond. 

Wetterausſichten für Donnerſtag, 26. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Beränderliche Bewölkung, vielfach heiter und 
warm, ſtrichweiſe bedeckt und Regenfälle, bei 
ſchwachen bis auffriſchenden Winden. 


* [Zur Sundſperre.] Aus Kopenhagen vom 
23. d. M. wird telegraphiſch gemeldet: der Zu- 
gang zum Hafen iſt vollſtändig frei. Die Eismaſſen 
im Sund treiben nach Norden ab. Zwiſchen Mön 
und Falſterbo ſind noch ſchwere Treibeismaſſen. 
Aus der Kjögebucht treibt das Eis in die Drogden 
und erſchwert die Dampferpaſſage. Der ganze 
Langelandbelt iſt voll Treibeismaſſen. 

* [Petition in Betreff der Weichjel-Reguli- 
rung.] Der Elbinger ane Ver⸗ 
ein B. hat in ſeiner Sitzung am 21. April eine 
längere Petition an das Abgeordnetenhaus be⸗ 
rathen und beſchloſſen, welche ſich über die Weichſel⸗ 
Regulirungsvorlage in ähnlicher Weiſe ausſpricht, 


wie dies in einer geſtern Morgen in dieſer Zeitung 


veröffentlichten „Zuſchrift an die Redaction“ aus 
Danzig geſchehen. Das Hauptgewicht wird auch in 
dieſer Petition auf die Beſeitigung der Strom- 
ſpaltungen durch Abſchließung der Nogat und 
der Elbinger Weichſel, ſowie Beſeitigung der 
Stromengen und Normaliſirung der Deiche ge- 
legt. Der Durchſtich bei Siedlersfähre wird für 
wenig weſentlich, in der projectirten Art aber 
für höchſt gefährlich erklärt. Jedenfalls müſſe an 
ſeine Ausführung die Bedingung geknüpft werden, 
daß derſelbe ſofort als mit einem vollſtändig aus- 
gebildeten Flußbette in den erforderlichen nor⸗ 
malen, Mittel- und Kochwaſſerprofilen des unge- 
theilten Stromes hergeſtellt werde. Die Petition 
beantragt die Zurückziehung des vorliegenden 
Projectes und die unverweilte Aufſtellung eines 
anderen, nach vorſtehend entwickelten Grundſätzen. 

* [Bau der neuen Weichſelbrücke.] Bei Ddirſchau 
haben mit Beginn dieſer Woche die erſten Vor- 
arbeiten für den Bau der neuen Eiſenbahnbrücke 
begonnen. Es wird zunächſt das Bauterrain 
geebnet und die Anlage einer Feldbahn für die 
Materialienanfuhr vorbereitet. 

* [Theilnahme für die Ueberſchwemmten.] Welche 
herzliche Theilnahme das Ueberſchwemmungs- Unglück 
unſerer Nogatniederungen im deutſchen Baterlande 
findet, geht aus mancherlei Kundgebungen hervor, die 
aus Süd- und Mittel-Deutfchland hierher gelangten. 
So hat der württembergiſche Verband für Gewerbe etc. 
kürzlich von hier das Material erbeten für eine von 
ihm behufs kräftiger Förderung der Sammlungen 
herauszugebende Darſtellung der Ueberſchwemmungs⸗ 
Rataſtrophe, und jetzt gelangte an das hieſige Gentral- 
Hilfscomité ein ähnliches Geſuch aus Gösdorf im 
Herzogthum Sachſen-Altenburg mit der Mittheilung, 
daß der Secretär des dorkigen landwirthſchaftlichen 
Vereins in allen landwirthſchaftlichen Vereinen des 
Herzogthums und in der weiteren Umgegend Vorträge 
über die Ueberſchwemmungs⸗-Kataſtrophe halten und 
Beiträge zur Linderung der Noth ſammeln werde. 
Selbſtverſtändlich iſt in allen Fällen das gewünſchte 
Material bereitwilligſt geliefert worden. 

* [Gtrafkammer.] In der geſtrigen Sitzung wurde 
gegen den Bade-Inſpector Auguſt Grunwald aus Kahl⸗ 
berg verhandelt, welcher angeklagt iſt, am 14. Auguft 
1887 gegen die kaiſerl. Verordnung vom 7. Januar 1881, 
betreffend die Verhütung eines Zuſammenſtoßes von 
Schiffen auf offener See, verſtoßen zu haben. Der An⸗ 
klage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der An- 
geklagte fuhr an dem oben angegebenen Tage mit 
einem kleinen Vergnügungsboot, in welchem er ſich 
ganz allein befand, von Kahlberg nach Pillau. Er joil 
nun gegen einen Segelkutter, in welchem ſich 4 Per⸗ 
ſonen befanden, ſo angeſegelt ſein, daß die Gefahr des 
Zuſammenſtoßes nur dadurch beſeitigt wurde, daß der 
Führer des Segelkutters mit dem Bootshaken jein 
Boot bei Seite ſtieß. Zeugen wären in der An- 
gelegenheit nicht vorgeladen. Der Gerichtshof beſchloß 
nun, daß der Angeklagte freizuſprechen iſt, weil die 
kaiſerliche Verordnung auf ihn keine Anwendung 
finde. In derſelben werde von Dampfern und Gegel- 
ſchiffen geſprochen und von ihnen z. B. gefordert, daß 
fie im Beſitze einer Signalpfeife oder eines Nebel- 
hornes ſeien, was, wie das orts- und gerichtskundig 
ſei, auf kleinere Boote keine Anwendung finde. Wenn 
in der betreffenden Verfügung an einigen Stellen von 
offenen Fiſcherkuttern geſprochen werde, fo ſeien dieſes 
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als die Mutter des Grafen ſich zur Krankenpflege 
angeboten habe. Nun müſſe aber jeder, der die 
Dame kenne, einſehen, wie wenig ſie ſich zu einem 
ſolchen Amt eigne. In einem Krankenzimmer könne 
er kein aufregendes Element brauchen, und nament- 
lich thue in dieſem Falle eine nervenberuhigende 
Stille dringend noth. (Fortſ. folgt.) 


Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein. 
Vortrag des Oberlehrers Dr. Baltzer: „Zur Geſchichte 


mittelalterlicher Kriegsführung, insbeſondere der Schlacht 


bei Tannenberg 1410 
(Schluß.) 5 

Nicht ganz ſo wohl begründet find die Dar- 
legungen Köhlers im 1. und 2. Bande, in denen 
er eine lange Reihe kriegeriſcher Ereigniſſe von 
der Schlacht bei Haſtings 1066 bis zur Schlacht 
bei Azincourt 1415 behandelt. So iſt wohl kaum 
zu halten die öfters aufgeſtellte Behauptung, bei 
den Deutſchen von der Urzeit bis in das 16. Jahr- 
hundert habe der einzelne Schlachthaufen regel- 
mäßig keilförmige Geſtalt gehabt. Das iſt nicht 
richtig. Ueber die Urzeit beweiſt das Gegen- 
Cäsar bell. gall. I., 52 und für die Kimbern die 
der Bericht des Poſidonius, der nur von einem 
gewaltigen Quadrate, nichts von einer keil⸗ 
förmigen Aufſtellung weiß. Auch wenn für die 
ſpätere Zeit Nicolaus v. Jaroſchin in feiner Reim- 
chronik des Ordens öfters ſagt, es ſei vor der 
Schlacht ein „ſpitz“ oder „eine ſpitze“ gebildet, jo 
iſt dieſes nur eine Ueberſetzung des lateiniſchen 
acies. Auch wenn der polniſche Chroniſt Dlugoß 
berichtet, in der Schlacht bei Tannenberg habe 
das erſte polniſche Fähnlein 9 Ritter im erſten 
Gliede gehabt, ein anderes 4, ein drittes 5, jo 
hat er eben nur die Ritter gezählt, ohne der übrigen 
in Reih und Glied Kämpfenden zu gedenken. 
Das allerdings dürfte Köhler erwieſen haben, 
daß die Reiterſchaaren jenes Zeitalters oft eier 
etwas tiefere Aufftellung erhielten, als fie bei der 
heutigen Cavallerie üblich iſt, welche die Attacke 
grundſätzlich in zwei Gliedern reitet. 

Auch die Darſtellung der Schlacht bei Tannen- 


berg iſt von gewiſſen feſten Meinungen Köhlers 


beeinflußt als beſonders der Dreitreffentaktik. Die 
Chroniken ſind darüber einig, daß mit dem 
Scheitern des letzten Angriffs von 15 oder 
16 Ordensfähnlein der Ausgang der Schlacht ent- 
ſchieden war. Dieſe letzten Fähnlein hält Köhler 
nun für das dritte Treffen und mißt dem Koch- 
meiſter, der gezögert habe, im rechten Augenblicke 
dieſe Reſerve zu verausgaben, die Schuld der 
Niederlage bei. Die Sache liegt aber gerade um- 
gekehrt, der Kochmeiſter hatte ſeine Gegner unter- 
ſchätzt und ſich überhaupt keine Reſerve gebildet, und 
dieſes war der Grund, daß er den Angriffen immer 
neuer Truppen der Polen erliegen mußte. Ob es 
für den Hachmeiſter wirklich nothwendig war, ſo 
bald mit dem ganzen Haufen zu ſtreiten, oder ob 
er trotz der Uebermacht der Polen doch vielleicht 
eine Reſerve hätte aufbewahren und damit die 
Niederlage wenden können, iſt heute nicht mehr 
zu entſcheiden. 

Auch über andere Einzelheiten der Schlacht iſt 
kein ſo beſtimmtes Urtheil möglich, als Köhler es 
fällt, beſonders was er nach der heutigen General- 
ſtabskarte über den Zuſtand des damaligen 
Schlachtfeldes, Ausdehnung der Schlachtlinie und 
Abſtände der angenommenen Treffen folgert. 

Sehr ſcharfſinnig find dagegen die Be- 
rechnungen, durch welche Köhler die Truppen- 
ſtärke zu ermitteln ſucht. Unzweifelhaft hat 
er Recht, wenn er, wie ſchon Lothar Weber, 
die noch von Treitſchne in ſeinem Aufſatze über 
das Ordensland wiederholte Angabe zurüchweiſt, 
als habe Jagiello 163 000 Mann gegen 88 000 
Ordensſtreiter herangeführt. Selbſt wenn die 
Einheit der Lanze oder Gleve oder des Gpiehes, 
nach welcher man ſeit etwa 1350 Truppenſtärken 
berechnet, außer den Rittern noch 2 oder 3 Knechte 
einberief, worüber auch nach Köhlers Unter- 
ſuchung völlige Gewißheit fehlt, würde das 
Heer bei ſeinen 90 Fähnlein immer nur auf 
36 000, das Ordensheer bei ſeinen 51 Fähnlein 
auf etwa 20 000 Mann geſchätzt werden dürfen. 

So viel iſt nach Köhlers Ausführungen wohl 
ſicher, daß die Tannenberger Schlacht weſentlich 


volk. 

Ein klares Licht verbreiten dagegen Köhlers 
Unterſuchungen über die Eroberungspolitik des 
Ordens. Bekannt war ſchon, daß derſelbe zu Er- 
oberungen nur ſchreiten konnte, wenn Kreuzfahrer 
ihm zu Hilfe kamen, daß er ferner in dem zweiten 
großen Aufftande von 1260 — 1274 ausſchließlich 
durch ſeine Verbindungen zur See ſich gehalten 


hat; ſchärfer als bisher ſieht man dagegen bei 


Köhler, daß die Eroberung und Befeſtigung des 
Samlandes ein meifterhafter Zug des Ordens 
war, denn dieſe durch die Anlage der 
zahlreichen Burgen an ſtrategiſchen Punkten zu 
einem unangreifbaren Bollwerk gemachte Halb- 
inſel bot eine treffliche Operationsbaſis für fernere 
Unternehmungen und ſicherte einerſeits die Ver⸗ 
bindung mit Memel und Livland, andererſeits mit 
Deutſchland zur See und durch die Nogat mit dem 
übrigen Ordenslande. 5 4 

Wichtig iſt auch, was Köhler über den Leiter 
der polniſchen Kriegführung, Großfürſt Witold 
von Lithauen ausführt. So vortrefflich war 
alles vorbereitet, jo geordnet griff alles in ein- 
ander, daß nicht ein Tag verloren ging, ſondern 
Aufbietung, Zuſammenziehung, Ausrüftung, Vor- 


ſchieben und Ordnung des Heeres bis kurz vor 


dem Zuſammentreffen bei Tannenberg völlig vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfolgte. Ja, es weht durch die Maß- 
nahmen des Großfürſten, wie Köhler ſagt, etwas 
von dem Geiſte jener Wiſſenſchaft, die auf die 
Operationen des preußiſchen Heeres in den letzten 
Feldzügen ſo befruchtend einwirkte, und die wir 
mit dem Namen Strategie bezeichnen. B. 


— rr / an a ERTL Ha I La aaa RT ET nnr u. * 


ſteht ſich von ſelbſt; aber damit er voll zur | PBörſen-Depeſchen der Dan i er Zeitung. 8 
Wirkung gelange, dazu iſt Virtuoſität der Be⸗ N ne e 24. 691 
Ors. v. 28. 
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eben Ausnahmefälle. Jedenfalls jet es Sache des Ge-] zu zel en; in jener Arie at die Stimme 
richtshofes, zu entſcheiden, auf welche Schiffe ſich die in Hebendern Maat nel = der Clarinette 


ee e e aber e e ttei ä ie Sängerin, gleitung in der Kunſt des Anſchlages erforderlich Ors. y. 28 
d IE eifern. Selbſtverſtändlich ift die Sängerin, 9 g er 9 rlich. 5 ra. J 23. 
wendung, ſo ſei derjelbe reufregen. ohne Rückſicht da fie beſtens disponirt war, ſich in ihren Es kommt hinzu, daß für das Klavier die Bühne | Weisen, gelb 172.50 172.50 . 790 u 


in akuſtiſcher Beziehung ein ſehr ungünſtiger Cent. n ruft an 00 
Plat if Zedoch die Nachtigall fang „alte, liebe Foggen: e e Sranteene: Soon 90.00 
Lieder“ und das Publikum, auch ſo für dieſelben Spell. Mai. 129,00 119,70] red. Ketien 137,80 136,50 
dankbar, entließ die Sängerin nicht ohne mehr. „Gert dn. 128,50 129,20| Disc. om, 190,51 189,2 

Beiroleum vr. Deutihe Bk. 157,28 1 
fachen Kervorruf, der fie veranlaßte, noch das 200 % Caurahütte 94,50 
hübſche altdeutſch innige Liedchen „Du biſt mein 1 je. 23,00 23,00 Bel 


darauf, ob die in der Anklage behaupteten Thatſachen Leiſtungen gleich geblieben: wer ſeine Mittel ſo 
erwieſen ſeien oder nicht. ; ſicher beberrſcht, dem kann der Augenblick wohl 
Idie Uebervölkerung der Mottlau durch Etich⸗ etwas hinzubringen, nämlich, wenn er geeignet iſt, 
linge] hat auch geſtern die hiefige Delmühle mehrere ihn beſonders zu inſpiriren, aber nehmen kann er 
Male gezwungen, ihre durch den Sauger aus der | ihm nichts. Jedoch dem Zuhörer kann der 
Mottlau geſpeiſte Dampfmaſchine zum Stehen zu bringen, | Augenblick auch dann etwas nehmen: es können 


da ſich ſo dichte Schwärme vor dem ſchon mit einem 
Schutzſieb Asehe Gauger nen len daß der- Zeil und ort der Production, die Wahl der 


ſelbe faſt gar kein Waſſer aufzunehmen im Stande war. Stücke und „begleitende“ Umſtände ihn nicht zur 

Z. Zoppot, 2. April. Der hieſige vaterländiſche Fülle des Genuſſes gelangen laſſen, den Talent 
Frauenverein beabſichtigt, wie bereits früher berichtet | und Ruhm des Künſtlers verſprechen. Und etwas 
wurde, hierſelbſt für den Sommer eine Kleinkinder- dergleichen mußte man geſtern empfinden. 
Bewahranſtalt zu errichten, für welche ſeitens des | Zwſſchen dem 3. Akt und dem die Löſung 
Centralvereins zu Berlin ein Beitrag von 500 Mk. be- einer verwickelten Intrigue enthaltenden 4. Akt 


willigt worden iſt. Die Vorbereitungen ſind nun ſo j . 
weit vorgeſchritten, daß bereits am 30, 5. M. die el. eines Dramas, ſei es Luftipiel ober Trauerfpiel, 


öffnung der Anftalt erfolgen ſoll. Die Gemeinde hat kann niemand mit ernſtlichem künſtleriſchen Inter- 


r. Noten 130,35 180,20 
und ich bin Dein“ freundlich zuzugeben. ri Mal.. 35,80 49 80 Walſch. Furt 188.50 16720 
Wie wir hören, wird Fräulein Friede dem: Sept Ott. 48,00 38 0 London ur! |20,385 20,36 
nächſt wieder im Concertſaal, alſo auf ihrem Spinne London lang 20.295 20,29 
eigentlichen Terrain ſich hören laſſen, indem ſie 85 1 5 : 2 a 1 och. 82,70 52,40 
mit dem königl. ſächſiſchen Kammerſänger Herrn | April-Mai. .| 31,90] 31,90 Dear al. 
Glomme zuſammen noch ein Concert im Apollo- | mt Jul 975 32,0] bank. 92 139,20 
ſaale giebt. Wir wüßten keine Sängerin, die wir | 4% Lower: 720 10700 9, Prien. 112.80 — 
in den letzten Jahren hier gehört haben, hünft- Handb.. 39,00 88,90 Miamka@t-R| 108,20 107,80 
leriſch höher zu ſtellen als Fräulein Friede, und do. III. an 98,90| _ do. 155 51 
der Bereinigung jener beiden Kräfte wird es vor- Bene g EN 92.20 92.00 e 5 2075 9970 } 


für dieſen Zweck ein ihr gehöriges, and eſſe einem Kunſtwerk ganz anderer Art, einer Arie 5 „N. ö 
Straße bänenes Brunöfün ere leg e mit italleniſchem Text zuhören; die Fremdheit der ausſichtlich gelingen, dem werdenden Frühling | uns. 17 Ode. | 78.001 47.70 188 der Au | 9 
90 05 mit um 1 fen e ift, ſich vortrefflich] Sprache vollendet noch die Keußerlichkeit der 91 noch einen vollen Saal abzugewinnen. C. F. Dangen brillen e 
erfür eignet. Aufgenommen werden Kinder im Alt nahme ſeitens der Zuhörer. Freilich würde bie | — er 2: 2 
von 2—5 Jahren, welche Morgens hingebracht 05 1 is 7 deutſchen regt an Inner- Vermiſchte Nachrichten. Frankfurt a. M., 24. April. (Abend börſe.) Deiterr. 


* Für die Ueberſchwemmtenj hat die „Voſſ. Ztg.“ | Ereditactien 219½, Framoſen 178, Lombarden 60°, 


Abends wieder abgeholt werden müſſen. Zum 
N 0 lichkeit auch nichts gewinnen, bei aller gane bis pet 92951 Mi gefammelt, von welchen 91 700 Mik. | ungar. 4% Golbrente 7780, Ruffen von 1880 —. 


Frühſtücz müſſen die Kinder ein Stückchen verräth ſie es doch auch, daß Mozart mit dem 


ber anftelt erhellen. Beller. Miltan und Desper von | ſchon ein halbes hundert mal vor ihm compo- | Da-Tfät Maren fD-___________ Wen, 24. April, (Abendbörie) Velten. Erebitactien 
hin geben, haben für dieſelben den geringen Beitrag | nirten Sujet einen Modegegenſtand aufnahm, dem Gtandesamt. 274,00, Franzoſen 223,80, Lombarden 76,00, Galtztex 
von 20 Pfennig pro Woche zu zahlen. — Leute hat die | menſchlich wahres Leben einzuhaucen auch ihm Dom 24, April. 196,60, ungar. 4% Goldrente 97,421. Tendenz: feſt. 

Vorſteherin des hieſigen Frauenvereins, Frau Rechnungs- nicht recht gelingen will. Der Sextus gehört zu] Geburten: Arb. Hermann Sonntag, S. u. T. — | Paris, 24. April. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente 


rath Giebenfreund, 3 große Kiſten mit Kleidungsſtücken | den wenigen dramatiſchen Altpartien, die Sänge⸗ 
für die Ueberſchwemmten an das Hilfs-Comits nach rinnen ſtüdiren ihn ein, obgleich Mozarts „Titus“ 
Danzig geſendet. — unſere hieſigen Badeeinrichtungen nur ſehr ſelten noch gegeben wird, und um nicht 
Aten 9 05 en nen, klanglos zu enden, flüchtet Sextus ſich zuletzt in 
die Bäder faſt ganz unbeſchädigt. I die Concertprogramme. 

Elbing, 23. April. Wie die „Altpr. Ztg.“ hört, iſt Fräul. Friede wurde vom Publikum ſehr ſym⸗ 
Herr Prem. Lieutenant Siebenbürger am Sonnabend pathiſch empfangen und die in jeder Beziehung 
auf dem Bahndamm mittels Draifine von hier bis nach] vorzügliche Wiedergabe der Arie ihr mit reichem 
Grunan gefahren. Allerdings ging das Waſſer ftellen- | Beifall und Blumenſpenden gedankt. Nach dem 
weiſe noch über die Draiſine hinauf und es bot die Luſtſpiel wirkte Marfchners Lied mit den ſchönen 


Ueberfahrt bedeutende Schwierigkeiten. ö 
Braunsberg, 23. at An Sonnabend hat bei Linien ſeiner Melodik und ſeinen weichen Harmonien 


Tiefenſee (Strecke Mehlſack⸗Kobbelbude) ein Eiſenbahn⸗ ſehr anſprechend im Sinne guter älterer Zeit. Die 
Anfall ſathgeſunden duch wochen, nach dem Drama, | Mahl des Liedes von Pauls jedoch, obwohl aka- 
Kreisbl.“, 7 Güterwagen zertrümmert, Menſchen aber demiſch und gleichſam logiſch an ihm nichts aus- 
nicht verletzt fein ſollen. Es wird gehofft, daß die zuſetzen ift, können wir nicht als eine glück⸗ 


Schloſſergeſ. Auguft Neumann, 6. — Schneidergeſ. 85,02½, 3 Rente 82,0 7½, ungar. 4% Goldr. 78,50, Fran- 
Joſef Rofenbaum, T. — Schiffer Johann Mefolowski, | zeſen 452,50, Lombarden —, Türken 14,30, Keaupter 
S. — Gergeant Ernſt Braun, T. — Kaufmann Guſtav 410. Tendenz: feſt. — Rohner 880 loco 36,00, 
: 38,30, Mai 
— Feuerwehrmann Auguft Topp, S. — Zimmergeſ. 92 0 ne ene rer 


e er mite deen n ars, E erdinend] Sonden, 24. April. (Schlußcourſe) Enel. Conlois 
Ketzlaff, T. — Buchhalter Carl Rathmann, T. — 99, preuß. / Conſols 106, 5% Ruffen von 1871 


Unehel.: 1 S., 1 T. 90, 5% Ruſſen von 1873 93½, Türken 14¼, ungar. 
Aufgebote: Commis Eugen Albert Erban und Olga [% Goldrente Any. Aeanpter 81 Plandiscont 1½ 7. 
Margarethe Hedwig John. — Picefeldwebel Carl Emil [Tendenz: ruhig. — Haoannazucmer Nr. 12 15, Rüpen- 


5 f „23, il. „(Schluß bericht.) 
Theodor Max Schnorkowski hier und Maria Kenriette 5 14006 Se Denen fie Opecuatin un Grport 


Strecke in zwei Tagen wieder fahrbar fein wird. liche bezeichnen: dieſen Text noch einmal zu ſieb Lange in Friedrichsberg und Clara Geredien da- | April 5d Näuferpreis, mar April Mai Ya do., der 
Stadt-Theat componiren könnte allenfalls ein Brahms ver- ſelbſt. — Gärtner Rudolf Friedrich in Eiſenach und 7 Jul 15% Das, be 65 ua Qerhäuferpreis, 
Theater. ſuchen, und er würde es kaum thun, wohl wiſſend, | Augufte Neumann daſelbſt per G 58% do ber Sept. Bil. er Kanferprele⸗ 


Keirathen: Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Adolf Wobeſer 5 % Werth, per Novbr.⸗Deiember 
A e ee e e 5 Sin weer, per Deibr Jun Bid. mage ae 

aul Jakob Knoop und Anaſtaſia Gtefanomwski. — pril. usweis. Kaſſenbeſtan 
Tapezier und Decorateur Adolf Kurtz und Roſalie 6 Abe We Bankaus 


Nach dem dritten Akt des Luſtſpiels fang vor- | daß Franz mit feiner großartigen Compoſition 
geſtern Frl. Aline Friede die Arie des Gerius | deſſelben einen für alle Zeit giltigen Typus 
Parto, parto mio ben, aus Mozarts „Clemenzu di für ihn geſchaffen hat. Wer möchte an der Stelle 
Tito“, und nach Beſchluß des Theaters vier Lieder:] „einjt ging ich zu zweien“ die berühmten Octaven 
„Was wär ein Frühling ohne Dich“ von Marſchner, des Klaviers mit der Singſtimme, wer am Schluß 
„Die Kaide iſt braun“, nicht von Franz, ſondern | auf „mein Lieb ift falſch“ den im Augenblick 
von einem ſonſt nicht bekannten Componiſten „falſchen“ Ton voll einſchneidenden Schmerzes 
Pauls, „Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein — entbehren? das kann nicht beſſer und könnte 
aus dem „Ocean“ von Compoſitionen dieſes nur von einem Genie noch ebenſo gut componirt 
Meiſters jenes one von den drei Liedern, die den [werden, und auch dann wäre es überflüſſig. In 
Namen Rubinſteins als Componiſten populär | dem Rubinſtein'ſchen Liede find wir nur mit der 
gemacht haben, und zum Schluß Schumanns Beſchleunigung des Tempos auf den Worten „und 
„Frühlingsnacht“, welches man cum grano salis feſt zu glauben im thörichten Traum“ nicht ein- 
„icht zu oft“ hören kann. Wir haben vor einigen | verjtanden. Dazu hat der Componiſt wohl nicht 


iedler. Actien u. Obligationen 13 831.078, Contocurr. des Finanz 
ene ee ane Bruſinski, geb. Buka- miniſteriums 88 113117, fonitige Contocurr. 42 907 41 
ſchewski, 85 J. — ©. d. Schloſſergeſ. Carl Brzeſinski, verzinsliche Depots 25 847 710. 5 
13. — Wwe. Charlotte Koſter, geb. Reimann, 71 J. Bain 35 nr Ale (Toupet at 
— Wwe. Anna Diantrihomshe, geb. Sasznshi, 17 J. fers 4,881, Wechſel auf Paris 5,20, "4% rund. Ameite 


Sabietzki, 5 M. 


Wochen Gelegenheit gehabt, die hohen Vorzüge] [die Melodie an den einen Ton d feitgebunden; 58½, Ill Gentralbahn-Actien 120, Gt. Lo 

der feit längerer Zeit ſchon rühmüichſt bekannten | die Ironie, die in der Stelle liegt, ſoll ſich mit Rohzucker. und St. Franc. prei, Aclien 86 . Erle fecond Bonds f 

Sängerin in vollem Maße zu würdigen: die feſten Strichen in die Seele der Zuhörer ein- Danzig, 24. April. (Privatbericht von Otto Beriken | N 

Wärme und Fülle ihrer mufikalifhen und poeti- graben und dann auf „Traum“ mag der Ton | Pali 880 itetig. Neutiger AMerih iſt 21,70 M incl. Sack dean e ve ee, e ee ald Olerariſchee 

ſchen Empfindung, den edel kräftigen und fpm- ſich erweichen. Dies alies bewirkt eher Still. Plz ae, end r gil. Witaes, Tendenz ftetig, | F diener, deen neh prooingieten, e l ben diſrglalbel 
il 13,42 ½ ll 


= — 7 redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateutheils 


pathiſchen Klang ihres Mezzoſopran, die Schön-][ſtand als Drängen im Tempo. daß eine | Söchſte Noth 22,40 „u. Termine: April 13,42%, 


Be Kr 1 1 19 e Be Se m 1 ihrerſeits 11105 560 e ober bo, A e e ene: zum dete eee eee ee 
ihrer ule — die Mozart'ſche Arie bo es- Lied und ebenſo das duftige „Frühlings- 5 eiche gorſperein n : Was Senf zum Fleiſch, iſt Bouillon Maggi zu Guppen 
mal ihr noch Gelegenheit, Tendenz: geſchäftslos, da Erporiverein „ Bacher 


Coloraturfertigkeit | nacht“ mit allem Zauber fang, den es birgt, ver- 


Stein-Cieferung. 
Zu Bauten an den Nogat- Deichen 
und- des großen Marienburger Werders 
ſind erforderlich: 


Berliner Maschinenbau-Aetlen-beseilschalt 


vorm. L. Schwartzkopff, Berlin, Chausseestr. 14/18 
7 Has motoren, 


Kusſchmückung der Marienburg auf 

2 S B 5 
5 Montag, den 11. Juni d. J. N ru nn a a e atelier 
verlegt wird. Die Ziehung wird an dem genannten Tage ir e a 5 : len 
Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Rathhaufe beginnen und an 5 NW; Fatent-Vagunm-kis. und Küblmasehinen in, allen 
de de ik bei 1888. e 8 Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
auf den 17. April d. J. feſtgeſetzte Beginn der diesjährigen 
Ziehung der Lotterie des Vereins für die Kerſtellung und E 


Bauſtellen. 


geſprengte 
Steine 
runde 
Steine 
Geröll⸗ 
Steine 


leute eingetragenen zu Schwintſch, Danzig, den 16. April 1888 . T = : 
ew. Mönchengrebin Nr. Sa. bezw. cbm £ 5 Ne cn Kühl-Anlagen für Chocolade-Fabriken. 
MüsgenhallbelegenenGtundftüche] operhate | Der Borftand des Vereins fürdieHerftellung N Dampfheffel We zauchfreir 
am 12. Juli 1888, on Sc en 200 630) 10 und KAusſchmückung der Marienburg 8 TE Dampfmafdjinen ner f eien e. eter Ausführ. ö 
Vormittags 10½ U Caldowe bei 5 5 insbes. f. elektr. Lichtanlagen. ; \ 
Dynamos, direkt gekuppelt mit Dampfmaschinen. 


vor dem unterjeicmeien Gerichte, | Parienburg | 350 105] 150 an 89 
zeichneten Gerichte, — 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, ver- bei Blumftein 562 788 — Eee 


iteigert werden. oberhalb 
ntſch Blatt Schabſoalde u — 


Das Grundstück Schwi 
260 iſt mit 25 unterhalb 


1 d 
ie ende elegtrische Lichtinstallationen 


8 


ae 35 


Die billigſte Tageszeitung in Deutſchland. 5 N 
5 


ll. PAUCKSCH, Landsberg a. W. 


e Tat baten Adam. 
hasmolor. N eee 
a 


a 
Schadwalde 


bel gab 1828 2 1280 700 x “ 
inch „inet Abendpofl 


Zur Ent iegelt . 
BE SID Se ae ME erſcheint wöchentlich ſechsmal. 


Submiſſions Offerten auf dieſe 
Abonnement 1 Mk. pro Quartal, 


Lieferungen habe ich einen Zer- 
67 Pfennige Abonnement pro Mai und Juni. 


1 90 auf Fr 
Inner durch Ventile, 
5 Einfachste Kon- ohne die mit 


Dentin-Kitt, 


Nur bei Poſtanſtalten zu abonniren. 8 Ar ; 
1592) Berlin SW. Verlag der „Berliner Abendpoſt“. e Bun ee Line nee Erfinden b gan 
1 EEE RE — 3 andere@asmotor, verbundenen bär! 
29, 8 „W———T—T—T—.—...—— geringster Oel- 15 1805 Ba 8: 
zur Grundfteuer, mi 15 Al zum ür das. F euerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. und e aufstellbar. DaB In Sin DIE RE 


auernd. f 
Auskunft Niederlage bei Rich. Lens und 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer 5 1 ungshelfand Al 3 502 235 200. — Dividende pro 


3 br 5 5 i £ 
ahtes. 5 Neue Verſicherungs⸗Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede In vielen im Bureau aa „meilten balleven » Drogen 
Kl. Leſewit, den 21. April 1888.15 gemünichte Auskunft Albert Fuhrmann Exemplaren H. Paucksch, 
Der Deihhauptmann. 5 55 ausgeführt. e 


Boenchendorf. (IS e ne 
Zimmer 43, eingeſehen werden. Für Cungenkranke 3 Y | 


® © 
aninos 
erster Qualität 


Billigsto Fabrikpreise,baar 


| Pfdkr 


1 3 


9 
2 


2 
I 85 rer 7008 3530 2550| .800 3400 4060 dder 15 20 Mk monatl,Erachtireirauf 
aufaetorbert Die niit von lee Dr. Brehmer’s Heil-Anstalt E ae 
au Be 1055 er 1 Huszug der 9 i in Goerbersdorf. 12 15 | Pfdkr. Fri ier e donn 
Ober Beleg e n edc lich Erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 58007000, &. edrich BornemanssC 


; ; = ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer Kunstwege, elegantes fabri i 38. 
tei 8 e er Sch i 1 len.] Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Pro- n 


Sooldad Inomwrazlam, e Fa in Dans 


u empfiehlt 
„Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, S A; ſchmiedeeiſerne 
Ge⸗ vollſtändig renovirt und unter ſtädtiſcher Verwaltung, S * krüger 
5 f midri- Berama eröffnef die Saiſon am 15. Mat c. Die städtische Verwaltung 912 5 400 
f is nicht berüch- | ornftäbt und Apoth. Ciehau. Prof. Dr. Lallemand’s magenstä 1 h 5 en 61 ai | N h 2 501. 
2 * Dr. genstärkender ® — A 2 
e , e au = gußzeiſerne Säulen 
babe e Kein Huſten mehr. & Blutreinigungs-Thee. ® ) Gi ß 5 9885 
Als unübertroffenes Eye Reelles Mittel zur raschen, sicheren Heilung aller 5 iſen ahnſchienen 
chavon Autori- 1 Flechten, Hautausschläge, Scropheln, Drüsen, Finnen, geruchlos und ſchnell trocknend zu Bauzwecken, 


Epilepsie, verdorb. Säfte, Hämorrhoidal- und Verdauungs- 
chwerden etc. 0 


, bes £ 2 
Beute een Y 5 Dieser Blutrelteungs-Thee istkein Geheimmittel! 
emp u 7 ie Bestandtheile sind auf der Packung angegeben 5 ar = 
ährt. In Baceten d 50 Pf. beil Ischutzmarke. Preis pr. Packet M1.—. Depöts: ack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe jo einfach i 
Br 5 Bf neun Dt: 25 der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ 


widrigenfalls nach erfolgtem Zu- Rich. Leni, Brodbänkengafle 33.| gönigl. Apotheke M. Schwonder, Heil. Geiſtgaſſe 25, Danzig. — Kgl. 5 
J e e die ee auf I. Uri. Apotheke, Br. Stargard. — Königl. Hot-fipothehe. Elbing. etgerſeipe Hi in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagoni- | 
Grund ſtücks tritt, (1815 m Nützlicher Fortſchritt in ee des brau, grau (deckend wie Delfarbe) und farblos (nur Glanz 


18 . \ 11 verleihend) vorräthig. 5 ö 
57 e l e Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen 
Ban gegen Nachnahme die Bett- 


am 13. Zuli 1888, ip Den e age. ee 
Mittags 12 Uhr, 2 2 edernhandlung: E. Brückner, 
an obiger Gerſchtsftelle verkündet Franz Chriſtoph, Berlin Beas, Beittgnlieh. Hie n and. 
2 Wagenpferde, 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das 
9 ac ger klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Del- 5 


verzinkten Stachel 
zaundraht. 


Comtoir u. Lager: Brandgaſſe 3. 
Speicherinſel. (1008 


Bettfedern!! 


grau, geriſſen, ganz neu, d bd 
nur 70 Pf., verſendet, 15 lange 
der Vorrath reicht, von 10 dd an 


aus 7, 2 Tr., 


Chamottſteine, 


erden. 
Danzig, 5 i X . 8 f 
en Erfinder und GUN des echten Fuhbaden- 
a 


Königliches Amtsgericht XI. gebraudit, 1115 ſehr 11 ene 1 B 1 Br ien Stute und Wallach, 5 und jäh 
„„ „ n ana ind i - 5 ; i ; i Ri 2 \ Neu⸗ Stute und Wallach, 5 und Ajähr., 
Hynothezen Egpitalhen auf grö- Cagerhof Neufahrwaſſ. abzugeben. terh: e, Alb. Haub a an Auch ie 28. es dass 2, 77, hellbraun, mit ſchwarzen 


N here ländl. Grundſtücke zu 4 7 7 1 7 1 in R 8 . Schwandt; in Neufahrwaſſer: Beinen, zu verkaufen Dominium 
Hat zu begeb. Albert Fuhrmann. W. Wirthſchaft Dans. (213 SEE EEE Negitten bei Braunsberg Oſtpr 


PIE 4. * * 1 * * 4 1 19 * 
\ 7 N 


7. 


ie glückliche Geburt eines ge⸗ 

D ſunden Maden zeigen Sr 

er ane are N. 23. f (1901 

ran a. M., 23. i . 

Kurt Steffens, Ves Aer 
Frau Elſe Steffens, 

geb. von Tiedemann. 


Auction 


mit Anſchluß an den 3 Uhr 41 Minuten Nachmittag nach 
in Prangſchin abgehenden Zug. 


Königsberg 

bei J. Jab g. Banner l. Waſſe außer Sonntag, Morgens 6 Uhr, vom 9 1899 

ontas, den 30. Kpril er. h 

Vorm. 1 Uhr, werde ich im Ad. von Rieſen. 
Auftrage des Herrn Concurs⸗ 
verwalter Grimm aus ver Con- 
A 1 Wanner 
* 4 F NI — 
vollſtreckung: e 
1 Schimmel- 


* K 


555 


Tägliche Dampfer⸗Verbindung zwiſchen 


ERERERUR 
= Unter 95 
& 95 


Wallach, 158 l 
lach, immel- 
1 br. Wallach, Gene: dem Protehtorate 


Ihrer e c 
er 
Fürftin -Mutter 


RER 


weiſpännig. i Wied. 
. wean 

en, (Jutſche), ca. 20 Säcke Lone d Mk. 1 
gemiſchte Roggen u. Weizen⸗ 2 ü ö 
100 e BDO fer e dee 1 Clin Din. 16. ede 
Il g e e 
feine Roggenkleie a 1. 0 5 i 
Bea & 1875 1 Ei, des Frauen Ale 2 Krankenpflege 
00 tr., excl. Sach, 5 Sache 1 


der Erbauung eines Hoſpitals zu Neuwied. 


4000 Gewinne i. W. von Mk. 150,000. 
9 Kauptgew. i. W. v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 etc. 4 


69. 


Looſe d Mk. 1, ; 
225 O Scheffel Kartfſene 15 2 Ei ai. 16 eee 
ich tr. Jukterrüben, 2 Ver⸗ eee 
10 Ae 
1051 Auction findet für 9 065 15 teebaben. 
a unbedingt ſtatt. (1 Für Porto und amt- & 
Stützer, liche Gewinnliſteſind 25 


25 Pfg. beizufügen. 


e e ede 


Auch find dieſe Looſe zu i ig bei Th. i 
in der Exped. dieſer a 1 a 


Gerichtspolkziehe 
Danzig, Echmiedegaf Sa O8 


Auction 


Seit. Geifigaffe 82. Oſtpreußiſche Heerdbuch⸗-Geſellſchaff 


Morgen Donnerſtag, d. 26, April 
Vorm. präriſe 10 Uhr, werde ich 
ein gutes, wie im Danziger Inkelli⸗ 
genzblait näher bekannt gemachtes 
herrſchaftliches Mobiliar, unter 
anderem! Bianino, ſow. Driginal- 
Delgemälde öffentlich verſteigern. 


K. Collet, 
Königl. gerichtl. vereidi 
Taxator u. Net aer 
Die Pferde⸗Kuction 
in Maldeuten Oſtpr. findet, da 


nunme ämmtli 2 5 8 
ſto ien ſbeſelttgt und, bes 99 füge Verkauf kommen: 2 ältere, 126 ein- bis 


zur Verbeſſerung 
des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Nindviehs. 


vom 12. bis 14. Mai 1888 


x und, 2 
dritte Zuchtvieh⸗Auktion 
Montag, den 14. Mai, Vormittag von 9 Uhr 
ab, in Königsberg i. Pr. 


zur Zeit der Pferde - Ausitellung auf dem Pferdemarkt - Platze 
vor dem Steindammer ore. 


e 
Sonn ab end 5 M 0 gere Stiere, 15 tragende und 8 nichttragende Star re zu 
„ 0. at Cr. Trächtigkeit wird mit 30 M pro Stück gewährleiſtet. Im Ganzen 
ſtalt. (1305 find 220 Keerdbuchthiere und Nachkommen von 17 ange- 
v. Reichel⸗Malbeuten, meldet. Kataloge können von Generalſekretair Kreiß in Königs 
Rittmeiſter der G. -E.-C. (1850 


— einer der G-C-0. — i. Pr. gratis bezogen werden. 
Dampierlinie 


Stettin — Danzig 


und vice versa vermittelt durch 
die erstelassigen Dampfer f 
„Vineta“ u. „der Preusse“, 
Abgang von Stettin sowohl 
wie von Danzig jeden Donners- 
Dr Frachten billisst, bei sorg 
fü e e der Güter. 
öschstelle in Danzi 
des Zollamtes. Ela 
Güteranmeldungen erbitten 
Nene Dampfer- 
Compagnie Stettin. 


F. . Reinhold 


. Spindler, 
Färberei 


und 


Danzig⸗Tiegenhof reſp. Platenhof u. Elbing 


Ziehung am 27. April 1888 und folgende Tage. 


und 
122314 


Kusſtellung von Rindvieh-Zuchtmaterial 


Die 


RR 


-@ 


1ER 
8 


5 5 DA 
9 


GROS u. EN O 


Modernſte Stoffe 


zu Nebersiehern, Anzügen und Beinkleidern, beſter Qualität, in großartigfter Farben ⸗ 
und Muster - Auswahl. Haltbare Buckskins zu Knaben Anzügen. Weiße und 
couleurte Piquéweſten, couleurte und gemuſterte Wollweſten, leinene waſchächte 
Sa Anzug - Gioffe. 

.__Billigfte, feſte Preiſe. 
| #usterkarten zur Ansicht. | 
Reifedecken, Plaids, Regen- und Touriſten Schirme, 
Unterkleider, Cravatten. 


Elſaſſer 


Cattune, Percals, Cretonnes, Croifes, Ginghams, Satin ꝛc. 
in großartig ſchönen Farbenſtellungen und reicher Auswahl. 


I 


Waſchkleiderſtoffe, 5 


Kellfarbige, reinwollene und halbwollene 


Sommer- Kleiderſtoffe 


in reizenden Neuheiten und prahtiſchen ſoliden Genres. 


Schwarze reinwollene Cachemires 


und 


Schwarze Phantaſie-Kleiderſtoffe 


in außergewöhnlich ſchönen Qualitäten zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


ĩeſatzſtoffe und Beſatzartikel 


ſowie ſämmtliche 


Artikel zur Schneiderei 


offerire ich in anerkannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


ine pract. Gtü ausfrau, 
andarb,, 


gel. Alters, in 


ür ein Gaſthaus 0 


N d 
600 Gentner Saat- ni pühenden ee Hache. 
D 


i bei Marienburg (Höhe) | Beaufſichtigung d. Kind. erfahren, 
Kartoffeln Aid hohem "Garten, Tanzhaus, letzte St. 12 J., empf. für ahn. 
d. bewährteſten, wohlſchmeckendſt. Kegelbahn, neuem Familienhaufe auch ſelbſtſt. Stelle J. 97570 


ichſten Sorten giebt für 12 Familien, Feuer ⸗Verſiche- Heil. Geiſtgaſſe 100. 
i Bonn anten per Fung 30900 JUL, mit 6 Morgen 


zur erſten Stelle 


14150 
Al bei Conſtantin Ziemſſen. 


. Schwemin-E 
des Ghatclubs 
[Vorſt,. Kaun⸗Stretzin, Sammlung 


Gewerbe Verein. 


| . den 26. April er., 


ends 7 Uhr, 
Bibliothekſtunde. 
Der Vorſtand. (1891 
Danziger Geſang⸗ 


Verein. 


Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützen 
/ hauſes 
Generalprobe 
zu Max Bruch's 
Odysseus. 
Apollo-Saal. 


Freitag, den 27. April, 
Abends 8 Uhr: 


gegeben von 


Fräulein Ali 
Ferrn Ed ne Friede, 


Lieder -Abend 


mund Glomme, 


unter sefälliger, Mitwirkung des 


Herrn Dr. Fuchs. 
Billets da 3 und 2 Mk., St. 
Mb, Schüerbillets 607055 


dem Provinzial-Hilfscomité 


hei 

5 B für die Ueberſchwemmten in 
Weſtpreußen find ferner einge- 
1700 SANS ed den Herren: Geh 
Lt un 


San. 
Med. ⸗Rath Dr. Abegg hier 
00 SU, R. Hendemerk - London 


106,0 Sl, Familie Dunkhaſe⸗ 
London 20 Al, N. N. N 
Rath Fink 50 M, Bürgermeiſter 
Bernhardt-Naugard, 


durch Reg. 


2 ammlung 
300 Al, Graf Bröben-Neudörfchen 
(von auswärts ihm zugegangen) 
30 M,, Bergmann - Br, Stanau 
50 Al, B. Nelke-Druzmin 1,50 Al, 


S. Bleichröder- Berlin 18,55 M 
Reg.-Aſſeſſor 
[Namens der 


Dr. 1 0 Stettin 
Kgl. Reg. daſelbſt) 
60 Al, M. Gaertner -Leipzig 25 ll, 
575 Sammlung 
2,75 Al, Gem. 
126,10 Al, Reg. ⸗-Aſſ. Meyer hier 
12 M, Frau Wittwe Drener hier 
9 l, George H. Delrichs Paris 
100 Ai, Er. Kgl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen 
4000 , Amtisrath 55 
„55 Al 


„Kreiscommunglkaſſe Neu- 
ſtadt, Sammlung 299,32 > 
Gartenbauverein hier durch Ed. 
Grentzenberg 200 l, Deichrent- 
meiſter Loſe Al. Jünder 10 Al, 
Verwaltungs - Gerichts - Director 
Schellong hier 5OAM,Kaufmänntic.. 
ae 1 6 51 n 

„Sammlung von den Be- 
Mannſchaften der Feuer- 


Eine älterhafte, anſtändige Frauſamten u. € 
= münicht eine Kufwärterinſtelle wehr und Wachtmannſchgft hier 
in Langfuhr. Zu erfragen daſelhſt 122,50 i, Exped. der Barmer 
Mirchauer Weg 2. genug, ee I 1 05 
in junger Candwirth, 31 J. feht Janus“ Hamburg 500 
alt, 12 Jane beim 5: Ber 15 irg einer Sammlung des 


Gbtteten dorf. Dafelbit find auch Iichönem Fete 

ri. Yale R 4 
Cavuefner⸗ gr. und kleine grüne 18 bis 20.000 M ü Al Proc. 
Gaaterbſen zu haben. Bei An-|und für eine Maſchinen Fabri 
frage wir Aa am N, cat er Verf 18 20 , 

i otfelforten mitge. Gebäude: Feuer- Verſ:. ; 
Inch 44877 Apparate: Seuer- Bert. 15555 MM, 


1046) Danzig. 


EN EN im, 
tr 
Pen 85 1 
eee 


Dampfer-Berbindung | 


Wasch- Anstalt. 


2 
D . zufammen 30800 Al, in Stellung, ſucht vom 1. Juli Leßrercollegiums des Kgl. Gum⸗ 
Rudolph Mischke Rn AT 0 0% 2 921 Pe unter naſtums hier 155 „, Sammlung 


empfiehlt sein Lager von Gemeinde Troyl, Kreis 


ra ; AI 5 beides ner bald. Hnpothehen,| Gefl. Offerten unter Nr. 1374 ; jet 8 
Marienburg-Clbing, 19. J. Damm 19. Gartenmöbeln: |Beuergerlicherungs- Gewänihen an Die Cape. b. Star erbeten. engt F.  atunge 
ampfer „Gireng“, Capitain Ri F ine gepr. junge Cehrerin, nicht Neuſtadt Meltpr., Sammlung 40 
en eine aß Ga Otto Zimmermann, 8 e c unter DR At, Cave, d. men 0 
Morgens 40% hr One geit f 25. ö Marten bug nirrüchen eine Gtellung. Niere | Ansbadı, Sammer. 
Ems mi Gartenstühle, In Dane, "0 ee e dei 


Gortensophas. 


Gartengeräthe: 


Elbing, Morgens 7 Uhr am 


Sonnabend, Dienſigg, Donnerſtag. 


76 Al, Sammlung aus 
meinde Hl. Koſchen, Reg. Bez. 


Abfahrtsſtelle in Rarienburg am ite 
ü 5 2 verkauft werden. Reflectanten comité 3 
rücenpontonplan, 5 Harken, Späten, Hacken, e schriftliche Offerten bis 1555 1 a ee Al Gepeb. bes Kageblaits für den 
1811) Da ede, 9 Begen Jortzugs nach Berlin 5 Gartenspritzen, Miitggs her in 245 (ER: af u. 1853 1. d. Exp. d. 3. erh. 3. Rate 100 , Erneb dere Selling 
nzig, äferei 15. 91 5 17 ; 6 ch A t 5 6 — 5 5 
häferei 15. habe ich mich entſchloſſen, mein ſeit 11 Jahren am Garten Reitbahn 21/22 part. einreichen, Die Saaletage für Bommern eite Sammlung 


n 
(selbsithätige Spritzen), 
amerik. Grabeforken, 


Kasenmähmaschinen 
zu billigsten Preisen. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse Ne. 5. 


Nach „Liban’ 


ladet Anfang nächft 0 
ampfer 5 049807 
Güteranmeldungen erbittet | 


Wilh. Gansmwindt, 
Von Liverpool u, Glas- 


hieſigen Platze beſtehendes 


töb el-, Gpiegel- 
Polſterwaaren⸗ 


im Haufe Langgaſſe 17 iſt zu ver- 
miethen. Näheres im Laden. 


He Geiſtg. 100 iſt e. kl. möbt, 
Hinter; an e. anſpruchl. Hrn. frei. 
ZJopengaſſe 33 


iſt die von ihrem jetzigen Miether 


Rheingaukreiſes Rüdesheim, 6. 
Gabe 100 , Exped. d. Sorauer 
MWocenblatts-Gorau, Sammlung 
„Rate 200 „ft, Redaction der 
Zeitung für Hinterpommern Stolp, 
vom Kränzchen 
Al, Exped. d. 


1 ſehr gutes Pianino 


„Rate 300 Sl, 
1 Gr. Zünder 70, 


90m nach Neufahrwaſſe E . und 4-jährige beit nen drr. ſeit zwölf Jahren benutzte Saal \ tar-- 
fah ſſer kan bail wer“ etage zum October anderweitig zu De . Na 300 ches 


ladet Anfangs Mai D. Mauritius 
und erbitten RAR N 


Aug. Wolff u. Co. 
Für Diabetiker! 


1 00 2 1 . 
Weiß dornpflanzen 
[werben, da der Vorrath groß iſt, 
bedeutend billiger abgelaſſen. 
Beſtellungen, werden franco 
Bahnhof Birſchau geliefert. 


. in.Hilfscomite-Müniter 6960 
Mi’ son aifecemi, Gut 00 Al 

mmlung unter den Offizieren, 
Beamten und Mannſchaften des 


4 Sie können ſich vom 

Bürger⸗ bis zum höchſten 
Adelſtand ſofort reich u. paſſend 
verheiraten! Verlangen Sie einfach Zuſen⸗ 
dung unſerer reichen a LEN 
(Verſand diseret). Porto 20 Pf. Generals 


vermiethen. Zu beſehen zwiſchen 
11 und 1 Uhr. 9043 


Zum 1. October wird auf der 
Rechtſtadt 


eine Wohnung 


+. 


u. Geſchäft 


Dos Lager beſteht aus 


1 
1. Rate 1600 Al, Verlag der 


3 MN. Städing, Palſchau, Kreis Anzeiger Berlin SW. 61. (größte EM vr 55 
ö 5 5 7295 5 ̃ ien einer Berſan SW. EA. (größt : 0 Kölniſchen Zeitung⸗Köln, Samml. 
Saccharin, ſowie eleganten Zimmer⸗Einricgtungen, ebenſo eine Fr a an 1 le b H re e en n Bude e Dertas ben Jie 000 
avin⸗Täfel he H Sopha-Bezüge 10 8 . N ] 3. 1. Stelle a 4½ Proc. ich Zpeiſe „Kundſchau“ 7 , 00 
äkelchen⸗ große Auswahl von Goppa-zezlgen in plüſch, Phan Faſchinen auf ftädt. Grundſt. v. Selbſtdarl Maden nde, oben and ele A, Commertienrath Fr. Henn hier 


ier, 


Saccharin⸗Compofttion, 


ei 


alie-Btoffen u. g. m. bei ſehr billiger Preisnotirung. hat billig abzugeben J. Geste gelucht. adreſſen unter Nr. 1830 100 At, Schreiber Gehrin 


garantirk frei von Jucker und . HA | 
Sichlerhnkrat pft f 55 euſtadt Weſtpr. in der Exped. d. Zig. erbeten. Gel. & | e eee 
15 en, empfiehlt Kochachtungsvoll = 7 196 en u i a der J Pen desk ache macherm ang 


Wolff, Bäckermſtr. Droß sen. und 
due n Kramp, Ww. Weſtphal 
und Genoſſen 50,15 Al, von den 
Unteroffizieren und Mannſchaften 

er 10. G. R. 5 und den im Fort 
„Karren“ Weichſelmünde, com- 
mandirten Unteroffizier, 16,59 JUL, 
pon Wißmann⸗Hoffſtaedt, 2. Rate 
A A, Landgerichtsdirektor Mir 


Hermann Lietzau's 
Avotheke und Drogerie. 


Apfelſinen, 


ſchönſte Qualität, in reichſter 
Auswahl empfiehlt NG: 


Hoh-Brande, 
Ein in genannter Branche nach 
jeder Richtung hin erfahrener, mit 
Brima - Zeugniſſen ausgeſtatteter 
28 jähriger junger Mann, der ſeit 
14 Jahr in Holigeſchäften Memels 
hälig iſt, ſucht Familien Der- 
häliniſſe halber anderweitige mög 


Exped. d. Ztg. erbeten. 
Danziger 
Gejang-Berein. 
Donnerfiog, d. 965 April c., 


Eine Locomobile 
von 10 Pferdekraft ſteh 
zum Verkauf reſp.leihweiſe 
Benutzung. 

Gleichzeitig empfehle 


Cenkrifngalpumpen 


E. G. Olſchewski, 


Langenmarkt 2, vis-A-vis der Börſe. 


— 


4 10 lichſt ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. ends hr, : 0 3 fi 
von 70 Pfg. Pro für Entwäſſerungszwecke. Offerten unter 6.2. 270 an Ku: im Saale des Schützen- Ech 5 m ene Cdhil- 
5) 70 AS dalf, Moſſe, Königsberg i. Pr., Hamburg 10. Al, Neg. Schulralh 
utzend an. Wir empfehlen 1 ei-Bir chan, n richten. (851 hauſes Z Marlönierbir 10 0 
A: . Y 5 iſengießerei u, Dlafchinen 5 3 iſter Hoene-Stendal! , 
{ Nun I kohlenjaures Creoſotwaſſer ss Lehrling geſucht. Aufführung Rente Wiesner. Kuchen Hamm. 
d 1 | nach Vorſchrift d Dr. Rosenthal Für ein Colonial m. Delicateß⸗ von fung 20 Al, Kmtsvorſteher zu 
0 g 5 ift des Herrn Dr. Roſenthal. Maaren-Detail-Geſchäft wird ein Broken, Kr. Dt. Krone, Samm- 


Obige Form der Anwendung des Greoſots iſt in neuerer 
Zeit wegen der leichteren Verbaulichkeit und größeren 
Wirkſamkeit beſonders empfohlen worden. 

Für Weſtpreußſen und die angrenzenden Theile Pommerns 


lung 174, 
des Grand-Hotel⸗Hannover 37,30 
M, St. Katharinen - Kirchen - Be- 
meinde hier, Gaben und Gamm- 


Max Bruch's 
Ohſeus. 


sevei wird gut ausge- 


Jede Sti i ? 
ö führt, zugeſchnittene Wäſche 
Hauber genäht. Langfuhr, Jäſchken⸗ Et I IE 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 


Ecke der Kuhgaſſe. (1689 


eee e e eee, und Valens allein zu beziezen durch uns oder die Apotheken. thaler Weg 1. B. Gener. (Ein junger Materialiſt der jüngit { 1442 Irgebniß eine 
Feinſte Eßkartaffeln 5 Geſetzlich geſchü Circa Deine Lehrzeit beendet womögl. Infolge Verhinderung des Groß. Game ng de be 1 9 15 
offerirt in größeren Poſten und volnifch ſpricht findet Stellung bei l Kammerſängers Seren Polizeikaſſe 876,85 Al, Ergebniß 
centnerweiſe billigſt } Ina 100% I f E, Weikuſat, Neustadt. C. Hill werden bie Solopartien einer im Kreiſe Dirſchau ver⸗ 
G. & Sontowshi n ER ER Vale Weine, nech ind ein a übernommen durch: 50 anſtalteten Sammlung 3300 AM, 

„ F. Sontowski, an für Molkereien paſſend, faulpructe ind enunenden⸗ Fräulein Kath. Braudſtäter, Kreiscommunalkaſſe utzig, J. Rate 


Frau Clarg Küster, 
Herrn K. Staeding, 
Herrn Dpernfänger Krieg, 
Herrn F. Reutener, 
Herrn W. Helbing 

Der Flügel iſt von Herrn Wiede 
bereitwilligit geitellt worden. 

Orcheſter: Kapelle des 5. Regi- 
ments (Theih. 


eee 
e [in Agentur - Beihäft ſucht zum 
BENSAISON | € ſoforligen antritt einen jungen 
Commis, der feine Lehrzeit in 
feinem Diaaren-Engros oder Aile- 
curan:-Geſchäft beendet hat. 
Offerten unter Nr. 1800 in ber 
Exp. d. Zig, erbeten. ; 


ganbivirthinnen, Ladenmädchen 
für Conditoreien, gut aus- 


in Mothalen bei Alt Chriſtburg. 


Mit 130 Mille Anz. 


wird eine Beſitzung in autem Zuge, 
Boden L—IV. Klaiſe gekauft und 
ganz ſpecielle Anſchläge unter 1883 
in der Exp. d. Jig. erbeten, 


ara = Caffeeſäcke kauft W. J. 


1 


Bei B 


Be 


Schinken, Schmalz und Rauch 
waaren, durch B. Blehn von der 
Sammelftelle Czerwinsk: 5 Ballen 
Kleidungsſtücke, 10 Gr, Grbien, 


a ö 
2878 Salon⸗Trumeaur 
ER tegel! werden zum Belegen 
mit Silber resp. Queckſilber an- 
genommen. 9 


Cement, sowie alle andern Haımaterialien 
Zu billigsten Preisen, 


Bischoff u. Wilhelm, 


8 


M. Woythaler 4 e 
2 2 Schule Brodbänkengafle 23. ſehende Büffetmamfelſs und nette Für Nicht. Mitslieder Billets aj6 Sir. Mehl, 34 Ctr. Kartoffeln. 
Asphalt-Dachpappen-, Holzesment- Fabrik, eilige Geiſtgaſſe 23 find wei junge Mädchen zur Bedienung a 00 Ai in F. K. Weber's Buch. ————— 


Glaſermeiſter, Dretzergaſſe. 
; 8 ? Baumaterialien -Handlung. (1892 


2 orderzimmer periempf. das Nachweis Comtoix von 
Cemteir: Hunde gasse 93. hen. 2 a 


guf möbl. 
(1767. K. Otkerſon, Canggaſſe 18. 


3 Kunſt⸗ und Mufikalienhendlung, Druck und Verlag 
1. Mai zu vermiethen. 165 


Sanggaſſe 78. lvon g. W. Kaſemann in Danzig. 


Liegnitz 11 AL, Kreisausſchuß des 


Armee Corps⸗Hönigsberg i. Pr., 


40 A, vom Stammtiſch 


2 
. 


